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Set Knecht folgt seinem Kenn .
Sie Laileu veriasie « das Blende SM

Herr Bernhard Rausch . Zwilreferent im Reichs -
wehrimnisterium , hat seinen Posten medergeiezt und diesen
Schritt in einem längeren Schreiben an den Unterstaats -
sekretü ? Stock beariindet . Herr Rausch , der bis zum
13 . März mit Roske durch dick und dünn gSAangen ist . und

jede von diesem flCflen die Arbeiterschaft verübte Schandtat
journalistisch zu rechtfertigen verstand , versucht in seinem
Schreiben , die Noskepolitik noch einmal zu verteidigen , wo -
bei er allerdings doch die Einschränkung machen muk , datz
der Einfluß , den Noske den reaktionären Offlzie »
r e n in der Wehrmacht sicherte , sich als Verhängnis -
voll erwiesen habe . Herr Rausch gesteht dann ein . daß

sich nach dem 13 . März nichts geändert habe - Im
Gegenteil , es sei alleS noch viel schlimmer geworden . Dann

schreibt er wörtlich :

E » ist heute schlimmer als je zuvor . Gewiß gibt es in der

Truppe und namentlich im RckchSwehrministerium eine ganze

Anzahl einsichtsvoller , loyal denkender Offiziere , die hohe Achtung
« nd absuluteS Vertrauen verdienen . In der Masse sind sie
aber Weiße Raben und bedeutungslos gegenüber der ge -

fchloflcnen Phalanx einer bewußten staatsseiudlichrn Reaktion
und eine « großen OsstziceSrgoigmuS . der besonder » in der

Truppe selbst heute frecher auftritt , « lS je zuvor . An » zahl -

reichen Einzelerfahrungen bin ich zu per Erkenntnis gelangt , daß

verfassungstreue , republikanisch « Elemente nun erst recht , kvn -

sequent und zäh , in bewußter ober unbewußter LvlibaritSt auS

der Reichswehr entfernt werde « , und daß demgegenüber die

Zentral stellen zur Zeit so gut wie machtlos sind . Den Leuten ,

die zu ihr kommen , muß ich immer wieder sagen , daß ich ihnen

wenig helfen kann . Noch jetzt , sechs Wochen nach dem Kopp -

Putsch , werden die wegen ihrer verfassungstreuen Haltung

schikanierten und geschädigten Unteroffiziere und Mannschaften
innerhab deS Ministeriums von einer Stelle zur anderen ge -

schick ! , weil der von uns gewünschte Ausschuß zur Bearbeitung

ihrer Angelegenheiten bis heute noch nicht eän Gesetz ist . Immer

noch werden diese Fälle in der Regel von den Dienststellen in

der Truppe erledigt , gegen die sich die Klagen und Beschwerden

richten . DaS erzeugt bei den verfassungstreuen , zuverlässigen

Elementen «in Gefühl der Erbitterung und deS V s r -

lasse nse�nS , das für den Geist der Reichswehr von den

berhängniSvollsten Folgen sein muß . Sie selbst , Herr Staats -

fckretär . sind abgesehen von dem Ihnen zugewiesenen engen

Arbeitsgebiet innerhalb deS Ministeriums von einer Ihrer Siel -

lung unwürdigen Einfluß , und Bedeutungs -

losigkeit . Bai der Umorganisierung de » Ministeriums hat

man Sie nicht beteiligt und ihre Vorschläge übergangen . Der

sich aus den Verhältnissen natürlich ergebende Plan , dem par -

lamentarischen StaatSseiretär . als einer politischen Stelle , das

AufklärungS - und Fürsorgewesen zu übertragen , ist gänzlich

unter den D' sch gefallen .

So geht es nilbt weiter ! Die Reichswehr , namenstich ihr Ofli -

sicrZkorps , ist durch die reaktionäre Presse und die deutschnationale

Drnppenag ( Ntion maßlos verheizt , und bei der lraditionellen Pvli -

tiiehni Umbl ' ldung des DurchschinttSossizierS ist jetzt nicht » not -

wendiger als eine konseciuente staatsbürgerliche Aufklärung und

Erziel , nng der Re. chSwehr . Auf diesem Gebiete gi- ' schieht » der so

gm wie nichls , oder , was noch schbimmer ist . es wird der in den

Händen v - n ÖM»: «ren liegende vom Kriege her berüchtigt

vaterländische Unterricht sortgesetzt . Wenn die Dinge

so weiter leufei ' , dann ist die Reichswehr in kurzer Zeit r . ne

deutschnationalc Pratorianergarde . Wir gehen zugrunde , wenn

nicht der Einfluß staatsse ndlichcr Ncak . ion , d. e sich fest und zähe

an ihre aussichtsreiche Machtposttl - ne » klammert , in der Reichs -

wehr gebrochen wird . Anständigkeit und Vertrauen wird als Angst

« nd Schwäche ausgelegt . Die außerordentlich « Jeit erfordert

außerordentliche Mr. tol , namentlich auch Sicherungen dagegen ,

daß die Masse der Unteroffizier « und Mannschaften in einer fal -

scheu Anwendung des DisziplinbegriffeS gänzlich schutzlos mit

ihrer ganzen Existenz jenen Elementen ausgeliefert bleibt , die der

bcsich - udeu Staatsordnung ablehnend oder feindlich gegenüber -
stehen und die in threi , Händen liegende Macht oft genug zum

stachteil der Republik mißbrauchen .

Unter den jetzigen Verhältnissen bin ich nicht gesonnen , eine

Verantwortung für Dinge mitzutragen , die nicht zu verantworten

iind , und den Schein eines sozialdemokratischen Ein -

flusses im Reichöwehchninisterium aufrecht zu erhalten , dcr

tatsächlich nicht vorhanden ist . Trotz des Bedenken » , daß mein

Rücktritt eine weitere Schwächung unserer ohnehin schwachen

Position bedeutet , glaube ich doch , daß ein klares Aussprechen

dessen , was ist , und eine reinliche Scheidung in der gegenwär -

teest T' tuotion der S - He am förderlichsten
*

Dieses Schreiben zeigt deutlich die Größe den Gefahr .
Die Reichswehr ist ein ausgesprochenes Werkzeug der dentfch -
nationalen Verschwörer geworden . Sie kann jeden Tag zum
Hauptschlag gegen den Bestand der Repubiik ausliole « . Herr
Rausch , der Noske bei der Bildung dieser reaktionären Wehr -
macht jeden erdenklichen Diensi leistete , bekommt jetzt das
Grauen vor seinem eigenen Werk . T « r Herr »st zum
Abgang gezwungen worden , der Knecht svlgt freiwiliig
nach . Mer es soll hier ganz deutlich ausgesprochen werden :

Nicht Noske und Rausch , sondern die ganze
rechtssozialistische Partei ist für die

Katastrophe verantwortlich , vor die die

deutsche Republik durch seine Wehrmacht
gestellt wird . Mögen sich NoSke und Müsch auL der

Schlinge zu ziehen versuchen , die Partei , in deren Auf -
trag st - ihre antirepublikanische Militär -
Politik betrieben haben , ist für alle Seiten mit der
Schuld beladen , das Schick sal der arbeitenden Klaffe an die
konterrevolutionären Militärs bewußt und Planmäßig vor -
raten zu haben -

Sie VvlsÄgeschr.
Die Nachrichten über einen bevorstehenden Putsch der Rechts -

Parteien verdichten sich immer mehr . Wir sind nicht in der Lage ,
die einlaufenden Meldungen auf ihre Richtigkeit im einzelnen zu
prüfen , sie ergeben aber in ihrer Gesamtheit , daß eine neue Er -

Hebung gegen die Republik geplant ist und daß diese Erhebung
über kurz oder lang erfolgen kann . Die Neucmwerbungen von

Truppen , die dauernde Verschiebung von Waffen und Munition ,
das systematische Hinausdrängen aller republikanisch gesinnten
Elemente aus der Wehrmacht beweisen im Zusammenhang mit
den Drohungen der Rechtsparteien , daß die Organi »
sation der Gegenrevolution bereits eine sehr f e st e Form an -

genommen hat und zum Losschlagen bereit ist . ES liegen ganz
bestimmte Pläne vor , nach denen verfahren werden soll . Die

geplanten Operationen werden , wenn sie . ausgeführt werden

sollten , nicht wieder von der Reichshauptstadt ausgehen , sondern
eS ist beabsichtigt , zuerst das flache Land — Bayern , Pommern ,

Ostpreußen und Schlesien — in Besitz zu nehmen , die Städte also

zu zernieren und sie durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen .
Die Ende der vorigen Woche vom „ Vorwärts " aus Frank -

furt a. O. gebrachte Nachricht über die Pläne der Verschwörer
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. werden jetzt von ver -

traucnswürdiger Seite auch uns bestätigt . Der Putsch soll mit

der Verhaftung sämtlicher Führer der N. S . P. , der S . P . D. und

des Republikanischen Fährerbundes beginnen . Die Namen und

Ndressen der zu verhaftenden Personen sind bereits festgelegt .
Wie uns weiter gemeldet wird , sollen auf den Gütern die

Stabsquartiere für die Leiter der Operationen schon ge -

macht worden sein . Waffen stehen reichlich zur Verfügung , es

fehlt aber noch an Munition , doch hofft man diese von den Grenz -

schutzformationen an der polnischen Grenze zu erhalten , da diese

sehr reichhaltig versehen sind .

Die Regierung wiegt sich , wie bor dem »3. März , in

Unwissenheit . S e e ck t und Gehler reisen im Lande

herum und geben durch die Telegrqphenbureaus Berichte weiter ,

daß alles in bester Ordnung sei . Die Truppcnführer versichern
der Regierung ihre Loyalität , aber auf diese Zusicherungen
kann und darf die Arbeiterklasse kein allzu große » Gewicht legen .
Ter AUgcmg des ZiÄlvoferenten Rausch aus dem ReichÄvehr -

miwstevium , worüber wir an anderer Stelle ' berichten , zeigt mit

aller Dou�lichkeit, . m « ernst die Lage geworden ist , zeigt uns vor

i allem , daß sich die Nepnblik auf ihre Wehrmacht heute noch wc -

»igcr stützen kann als vor dem 13. März . Wenn d-ie Regierung

nicht von Gott und allen Teufeln verlassen ist , da im kann sie ni

vielleicht letzter Stunde dos Unheil nur noch dadurch abwchren .
daß sie ihr « öen Gewerkschaften gegeben « . Znsichernng sofort in di «
Tat umsetzt und die organisierte Arbeiter schuft zum Schutze der

Republik planmäßig bewaffnet . A u f die Wehrmacht ist
. absolut kein Aerlaß - Und nur aus die organisierte Ar -

sbei benschaft kann sich die Republik stützen , wenn sie mit dem Unter -

gang bedroht wird .

j Di « rech . cstehend « Presse , die die Pnifchpläne der Militärs

natürlich stchr genau kennt , treibt ihre Verschleierungspolitik wei -

ter , indem sie di « Absichten der Militärs verschwelt und dafür

um so schreckhafter jeden Tag aufs neue die Gefahr eines Putsches
von links in eilen Farben a>n die Wand mal ! . Demgegenüber be¬

tonen mir mit aller Deutlichkeit , daß die Avbeitersckjaft nicht im

' geringsten daran denkt , sich gewelcsam zu erheben , um damit die

Geschäste der Realtbn zu b«lorgen . Alle Na che ich en. die das

Gegenteil behaupten , sind die PHanlasieprodukte bezahlter Spitzel .

Ae MgcßeUen
u « ö die Leichslagswahle «.
Die Parteien bor mehr ober minbtt aufdringlichen Ro -

aktton . von den Verfechtern der Ebsrt - Sdoske - Demokratie
bis zu jenen „ VoKsparteien " , die sich im Schmutze , deS

Kntchpel - Anttsemitismus wälxen , mwvsrben im Wohl kämpfe
mit besonderem Eiser d i e A n g e st e l I t e n. Sie sind
eine breite Schicht und haben viele Stimmm abzugeben . Da

Wahtstimmen als eine billig « Ware gelten , die mundfertige
Demagogen für leere Versprechungen erwerben

können , so stürzt man sich auf der ganzen Linie in erheb -
liche Unkosten . Das besitzende Bürgertum erklärt sich völlig
solidarisch mit den Angestellten und billigt ihnen jene gs -
sellfchastlichs Gleichstellung mit den „ Gebildeten " zu , die dem
Arbeiter stets versagt bleiben wird . Allen voran schreiten
die Demokraten , die sich als diä berufene Vertretung der

. cheniokratisch fühlenden Mittelschichten " anpreisen .
Vor dem Kriege hatte man daL Wort vom neuen

Mittelstand " erfunden . Die standig zahlreicher werdende
Schicht der industriellen und Handelsangestellten und ihre
Bewegungen wurden mit wachsamen Augen verfolgt . Unter -
nehmertum , Regierung und Bureaukratie waren fieberhaft
bemüht , zwischen Arbeitern und Angestellten einen scharfen
Trennungsstrich zu ziehen . Was die große Zahl der Ange -
stellten damals noch nicht wußte , das sahen sie voraus : daß
Arbeiter und Angestellte , in Solidarität vereint ,
erst jene Nacht dem Unternehmertum gegenüber bilde «
würden , die in Wahrheit unüberwindlich ist . Regie -
rung und bürgerliche Parteien taten alles , was sie nichts
kostete , um das „ Standesbewußtsein " der Angestellten zu
nähren . Sie machten ein besonderes Arbestsrecht und eine
eigene soziale Versicherung für ' die Angestellten und täusche
ten so eine soziale S o n d e r st e l l u m q der Angestell -
tcn gegenüber den Arbeitern vor , um dafür in puncto
Ausbeutung eine Sonderdchandwng der Angestellten
um so weniger nötig zu haben , es fei denn , daß die Aus -

beutung die Angestellten nock> weit schärfer und rücksichts -
loser traf als die Arbeiter . Und sie alle tatsn baß erstaunt
und puterrot entrüstet , als Angestellte es wagten , sich ge -
werkschaftlich zu organisieren und das
Streikrecht auch für sich in Anspruch zu nehmen .

Anfangs waren es nur kleine Scharen von Angestellten ,
die zur Erkenntnis der Notwendigkeit des gewerkschaftlichen
Kampfes gekommen waren . Durch Krieg und Revolution
sind inzwischen auch die freien Gewerkschaften der Angestell -

' ten zu Massenorganisationen angewachsen — den

i Organisationen der Arbeiter nicht nur an Zahl der Mitglie -
der und an Einsicht in die Notwendigkeiten des gewerkschaft -
lirben Kampfes ebenbürtig , sondern ihnen auch der -
bundsn durch gleiche Taktik und gemeinsames Ziel .

Das Unternehmertum ringt die Hände . Es erkennt ,
daß die Verstärkung , die die Macht der „ Arbeitnehmer " da ,
durch erfährt , weit hinausgeht über den rein zahlen -
in ä ß i g e n Zuwachs an entschlossenen Kämpfern . Ter
ideelle Gewinn an Stärkung des Selbstbewußtseins bei den
arbeitenden Massen , der die Folge dieser neuen Solidarität
der beiden großen Gruppen ist , erscheint ihnen mit Recht
weitaus gefährlicher , denn dadurch ist der Prellbock
Zwischen Unternehmern und . Arbeitern ,
den di « Anaestelltem ' chicht darstellte , gefallen . Alle Vorstöße
geaen das Unternehmertum müssen nun , da sie von Ange «
stellten und Arbeitern gemeinsam und in gleichem Geiste ge -
führt worden , heftiger wirken und erfolgreicher enden als

zuvor .
Aber alles das möchte noch hingehen , wenn der Kampf

der Alcheitnehmerfront nur um Löhne und sonstige Arbeits -
bedingungen geführt werden würde . So notwendig diese

Kämpfe auch sind , und so bedeutungsvoll ihre Erfolge für
die materielle Besserstellung der Arbeitenden sein mögen —

das Unternehmertum sieht ihnen doch verhältnismäßig kühl
gegenüber , denn es hat eine Taktik ausgebildet , die es den

organisierten Industriellen erlaubt , alle diese Stöße aufzu -
sangen und dafür zu sorgen , daß sie nicht die Wurzel der
Herrschaft des Kapitals zu treffen vermögen . Es

ist darum durchaus logisch und notwendig und im besten
Sinne des Wortes revolutionär , daß die Gewerkschasien in
der ' sozialistischen Revolution den Kampf um Forderungen
ideeller Natur . „ in das M i t b e st i m m u n g s r e ch t d er
Betriebsräte , mit verschärftem Nachdruck führen , und
es ist niir zu beklagen , daß die . wahnsinnige Preisgestaltung
bisher allzu viel Kraft für den Lolmkampf in Anspruch ge -
nommen und zu wenig Raum gelassen bat für den . Kampf
um das Räterecht . Hier wird der Gewerkselmstskampf dem
Kapitalismus unmittelbar gefährlich . Ein besonderer Dorn

nii Auge ist der Nnwrsichinertum g. bec die energjs�



felllflnnjf ber organlfser ? en Angestellken
an dioscin Llampfe

Das Unternehmertum steSt den Angestellten im Betrieb
die Aufgabe , den Arbeitern als Vorgesetzte und Vertreter
des Kapitalismus qegenüberziitreten und sie in ihre von
Gott gesetzten Untertonenschranken zurückzuweisen . Dieser
N ii t t e I d i e n st . ist der Sinn der sozialen Sonderstellung ,
die man den Angestellten zuweist . Wie können aber die

Angestellten die Autorität des Unternehmers im Be -
trieb wahren , wenn sie gemeimam mit den Arbeitern in
den Betriebsräten diese Autorität antasten ? Sie sollen
das P r o f i t g e h e i m n i s , schamhaft Betriebsgeheimnis
genannt , vor den begehrliehen Augen der Massen hüten
helfen . Wie vermögen sie das , wenn sie mit Hilfe eines

sozialistisch orientierten Miibestimmungsrcchts selber daran

gehen , es zu lütten ? Die Angestellten sind es , die durch ihre
intimeren Kenntnisse den Betriebsräten die wuchtigsten
Waffen gegen das Ausbeutertum in die Hand geben . Ihre
Köpfe sollen für das P r o f i t i n t e r e s sc
denken . Wie aber können sie diele ehrenvolle Pflicht er -
füllen , wenn sie als sozialistische Gewerkschafter und Bc -
tricbsräte genieinsam nut den Arbeitern dazu übergehen ,
die Betriebsgestaltung bestimmend zu beeinflussen im
Sinne einer Wirtschaftsordnung , die den Bedarf der Ge -

sellschaft und nicht die Prositgier der Unternehmer für die

Produktion maßgebend sein lassen soll ? Kurz : alle Heilig -
Himer des Kapitals sind von profanen Händen bedroht , und

die Hüter des Grals erheben sich selbst gegen den Gott . Das

ist Tempelschändung , Meuterei , Hochverrat !
Darum richtet sich , der flammende Zorn der Unter -

nehmcr und aller polltischen Priester der heiligen Stätten
deS Kapitals mit besonderer Wildheit liegen die Angestell -
ten . Teils lockend , teils drohend sucht man sie zurückzu¬
führen zur Botmäsiigkeit vor dem Kapital . Als die An -

gestellten im März und April vorigen Jahre ? ihre e r st e n

großen Kämpfe um da ? Mitbestimmungs -
recht führten , da stand die ganze bürgerliche Welt mit

Einschluß der Staatsgewalt gegen sie . Di « Bourgeoisie -
presse geriet von Sinnen . Nurdieklassenbewußte
Arbeiterschaft hielt treu zu den kämpfen -
den Angestellten .

Wieder zum Vollbesitz der politischen Macht gelangt ,
nutzte die kapitalistische Bourgeoisie ihren Einfluß auf Ge -

fetzgebung und Staatsgewalt zunächst� um alle erkämpften
»Rechte der Angestellten zu beseitigen und die Er -

Werbung weiterer Recht « durch das Betriebsräte -

g e s e tz aufzuhalten . Die in diesem Gesetz . durch -
geführte Trennung der Ange st eilten von

den Arbeitern ist der letzt « Versuch der

Unternehmer und ihrer politischen Söld

ner , da » drohende Unheil abzuwenden
da » der Selbstherrschaft der Unternehmer
durch da » Rät er echt droht , und die 83. «-
trieb » ratson zu erhalten — m i t Unter -

stlltzung der gedrückten Angestellten . Viel

mehr als gegen die Arbeiterschaft richten sich diese Kämpfe
de » Unternehmertum » gegen die Ange st « Ilten .

Verrat im eigenen Lager der Angestellten kam den bürger -
lichen Fraktionen zu Hilf «. Aber auch den R e ch t » s o z i a .

listen , die sich al » Vertreter von Angestellten und Ar -

heitern betrachten , gelang e » nicht , ein handfestes und wirk -

ifameS Mitbestimmungsrecht durchausijtzell . In einer Koali¬

tion mit den D e m o k r a t e n , den gefährlichsten Feinden
de » Sozialismus und de « Betriebsräterecht », den treuesten
Trabanten de » Ausbeutertum » , verbunden , waren sie ohn -

mächtig . Me Gruppe der Unabhängigen Sozial -
demokraten , die al » dt « einzige Fraktion den

Villen zum Kampf um diesen ersten Schritt zur

vefretimg der arbeitenden Massen Hatto , war noch zu klein .

. Sie für die Zukunft zu stärken , muß das Ziel der An -

gestellten bei den Wahlen sein . Wie die Arbeiter -

bewegung « in « machtvolle Stärkung er¬

fahren hat durch den Zustrom der Ange -

st eilten zu den freien Gewerkschaften , so

sind , umgekehrt , die Ange st eilten nur

kampsfähig im Bunde mit der Arbeiter -

schaft . Das eifrige Bemühen der Unternehmer , beide

Gruppen zu trcnneu , sollte ihnen das beweisen . Kriechen
die Angestellten erst wieder auf den dick aufgestrichenen Leim

>er sozialen Sonderstellung " , dann ckt ihre Kraft g « -
d r o ch e n. Und diese Stellung ist ihrer unwürdig ,
denn sie ist die Stellung von Bütteln , und schon aus sltt -

lichen Erwägungen müssen die Angestellten sie zurückweisen�
Den Bund mit den Arbeitern aber können die Ange -

stellten nur festigen , wenn sie sich bei den Wahlen znr

Partei der Arbeiter , zur Unabhängigen
Sozialdemokratie , gesellen . Sie allein führt den

Kampf gegen den Kapitalismus und das Unternehmertum

mit der gebotenen rücksichtslosen Entschieden -

j e i t. Jede bürgerliche Partei ist eng mit dcr� kapitalisti¬

schen Clique versippt . Die R c ch t s 1 o z i a l i st e n sind

als Regierungspartei im kapital ! st ischen

Klassen st aat genötigt , die dem Klassenstaat eigene
StaatSraifon und damit , als Parallelcrscheinung .
die k a p i k a l i st i s ch e B e t r i e b. s r a i s o n hüten zu

helfen . Sind sie Gegner des Kapitalismus und deS Klaffen -

wie sie behaupten , so sind sie es als Glied der Re

Sie MMrergsnAlloiiZN zur polllWen
Lege .

Die an dem März - Generalstreik beteiligten Organi -
sationen traten am Montag zu einer Beratung zusammen ,
um zur gegenwärtigen Situation Stellung zu nehmen .
Allseitig wurde aus den großen Ernst derLage hin¬
gewiesen , ' die durch den drohenden Rechts putsch
entstanden ist . Es wurde konstatiert , daß die Durch -
führung der 8 Punkte ig ganz ungenügender
Weise erfolgt sei . Allgemein kam die Ueberzeugung zum
Ausdruck , daß eine Abwehr der von der Reaktion drohenden
Gefahr nur gesichert werden könne durch ungesäumte Er -

füllung der achten Forderung , die die Auslösung der
konterrevolutionären militärischen Trup -
p e n t e i l e und ihre Ersetzung durch republikanisch zuver -
lässige , insbesondere aus der organisierten Arbcitcrschasi
gebildete Formationen verlangt . Es wurde beschlosjcn , eine

Abordnung an das Reichskabiuctt zu ' enden , um vor diesem
die einmütige Auffassung der Organisationsoertreter nach¬

drücklichst zur Geltung zu bringen .
Wir stelzen diesem neuen Schritt , der bei der Regierung

zur Durchführung gerade des wichtigsten Punktes der For¬

derungen eingeleitet wird , mit größter Skepsis
gegenüber . Trotz aller Zusicherungen und Abmachungen
ist es nicht gelungen , dem Treiben der militaristischen
Gogenrevolutionäre Einhalt zu gebieten . Die Regierung
hat jede Energie in dieser Hinsicht vermissen lassen , und sie
wird auch durch neuerliche Vorstellungen kaum von ihrer

schwächlichen Politik befreit werden . Der Arbeiter - und p. . . . . . on .
Angestelltenschaft ist damit erneut bewiesen , wie wenig die f , s ' ' 0' �

Koalitionsparteien ge onnen und imstande sind , die in der
� S"

Not der Stunde gemachten Zusicherungen einzuhalten .

RWMreC , stW! »r ? f <rrMt «r , BerWirj Cz 1 1 « Hf , MZrev , Schlessetz
Berlin ; Cvmbecker , W. , Dr . , technischer Angestellter , Mag -
deburg ; Aufhäuser , Siegfried , technischer Angestellter , Ber -
lin ; Leonhard , August , Werkmeister , Düsseldorf ; Ucko ,
Georg , Verbandssekrctär , Bcrlin - Lankwitz ; Effert , Johann ,
Bergmann , Betzdorf - Sieg ; Otte , Bernhard , Textilarbeiter

Düsseldorf ; Bre ddemann , Johann , Tech » ker , Berlin . '
Eine Aufstellung der durch die Zentralarbeitsgemeinschaft zu

benennenden Arbeitgebervertreter liegt noch nicht bor .

Außerdem sind ernannt : Vom Bund der Landwirt «
und dem Deutschen Landbund zusammen : Niticrguts -
besitzer Dr . Gust . N oe s i ck e - Göredors , Lekonomlerat Karl
G e b h a r d t - Lauierccken , Rütergutsbesttzer Prätorius Freiherr
ö. N ' ch t h o f e n - Bogu- laivitz , Landwirt Karl H e p p - Seelbach .

Vom deutschen und preußischen <2 labtet an ; die Ober¬
bürgermeister W e r m u t h - Berlin , B l ü h e r - Dresden , Dr .
L o h m e v e r - Königsberg , Dr . Lu Iber - Esten . Mitzlaff -
Berlin . Dr . S ch o lz - Charlottenburg , V o i g t . Frankfurt a. M.
und Stadirat H u mar - München .

Vom Deutschen Landarbeiterverband : Arbeit -
»ehmerverireter : Otto A I b r e ch t - Neukölln , Wilhelm Ber »
n i e r - Berlin , Fritz F a a ß - Neukölln , Walter KwaSnik -
Berlin . Paul L ö h r ke - Berlin , Georg S ch m' i d t - Köpenick ,
Emil W o l d i » Weißense « .

Vom NeichSverband des deutschen Handwers » ?
Generalsekretär Friedrich De r l e i n - Düsseldorf , Obermeister
Harry P la t h e - Hannover , Obermeister Karl Na Hardt -
Berlin , Obermeister Franz Ba rt s ch a t - Königsberg .

Der unw siende S' aZlZksAiülffar .
Zu

epitzels

unserer Veröffentlichung über da » Treiben de »

Perschaller schickt uns der Staatskommissar für
W e i ß m a n n , folgende

Sie Wahlen zm Ealtzmschen Canölnee .
Gotha , 31. Mai .

Bai den gesdvbgen Wahlen zum Gothaischen flonb - j
tage erhielten die Unabhängige sozialdemokratische
P a r t e i 3 v 7 0 0 , der Vauernbnnd 17 141 , die Deutschnationalen

3S17 , die Deutsche BolkSpartei lOSM , die Demokraten 6973 , die

MchrheltSsozialdemokraten 3553 Stimmen . 30 Ortschaften stehen
noch au » .

S » werden doransstchtlich erhalten : Dir Nnabhängigeu

» der 9, der Vanernbund 5 vfcrr 6, die Deutsche BolkSpartei 3,
die Deutschnationalen 1, die Demokraten 1, dir MehrheitSsozial -
dcmokraten 1 Sitz . Die Deutsch « SolkSpartei hat ihr «

Stimmenzahl verdoppelt , während die Deutschnivtionale »

auf Kosten de » vauerudundc » di » Hälfte der Stimmen verloren

haben .

Da ? gestrige Wahlergebnis beseitigt zwar die unadhän -

glg « Mehrheit im gochaischen Landtage , die unabhängige
Niederlage ist aber trotz größten Ansturms des Bürgertums

und selbst de » Aufmarsches der Reichsregierung ausgeblieben .
Unsere Partei hat vielmehr gegen dnS Resultat bei der Na -

tionalverfammlungswahl einen Zuwachs von 8000 Stimmen

zu verzeichnen .
Im übrigen war di « ganze Wahl ein « verpuffte

A k t i o n , von der Reichsregierung inszeniert gegen die un -

abhängige Regierung in Gotha . Die Wahl bleibt ohne
precktisck ?« Bedeutung , da Gotha m kurzer Zeit im Volksstaat

Thüringen aufgeht und dann wieder NeMvahlen nötig sind .

Verhaftung des Genoffen Oehme .
Berlin , 31. Mai . ( Telunion . )

Dl « in einem Deff der Berliner Press « verbreitet «« Mit¬

teilungen de » Staatskommissar » von Ostpreußen v. BorowSki

einem Vertreter der Presse gegenüber , fraß sich in der letzten Zeit

die Putschgefahr außerordentlich vergrößert Hab « , entspricht nicht

den Tatsachen . Wie di « . Telegraphen - Union " meldet , hat sich

der Staatskommissar weder darüber geäußert , daß Waffcn -
ansammlungen stattfänden , noch daß di « Einwohnerwehren b: -

sonder » verstärkt und sogar einexerziert würden . Da dies « Ge -

rücht « Veranlassung gegeben haben , die innerpolltische Ruhe zu

stören , so. ist im Zusammenhang hiermit der Journalist Oehme ,

welcher zur Verbreitung der «chigen Nachrichten btigetragen hat ,

in Haft genommen .

Wir nehmen cm, daß « S sich bei der ganzen Sacks « um

unangenehme Mißverständnisse handelt . Dem Staatskom -

missar steht nicht da » Recht zu . den Etenossen Oehme zu »er -

haften , selbst wenn er in seiner Darstellung etwa « über die

Tgtsachem hinausgegangen wäre , worüber man fa Oelnn «

erst selbst wird hören müssen . Wir halten eS für ganz selbst -

verständlich , daß Genosse Oehme schleunigst wieder au » der

Haft entlassen wird .

E » ist unwahr , daß da » SdaatÄmmnissariat Gplitzel od e »
Provokateure unterhält .

E » ist unwahr , daß da » S taaitS - kommtss anioä oder «in Beam »
ter desselben ei - ien Waldemar Perschall «: beschäftigt hat
oder beschäftigt .

Es est unwahr , daß der Beucht ü- ber eine kouemmiffttsch « Ge «

heinikaiifercnz von einem Perschaller stammt od « forest durch
Spitzel In da » StaatSkommissariat gelangt tst .

Herr Weißmann streitet in seiner Berichtigung Be »

hauptungen ab. die wir nie aufgestellt haben . Denn wir
haben nicht gesagt , das Staatskoininissariat für öffentlich «
Ordnung unterhalte Spitzel und Provokateure , und de -

1 ch ä f t�i g t e auch den Oberspitzel Perschaller . Sondern
wir haben nur bchaupdet , daß Perschaller dem Regierung » «
rat Schwarz Nachrichten über eine angebliche kommu «

nistische Verschwörung gegen Bezahlung übermittelt habe .
Dies ist tatsächlich geschehen , und wenn Herr Weißmann
davon keine Kenntnis erhalten hat . daryr muß er sich ebev
in seinem Ressort besser umsehen .

Velkcre ssrnennvnüen zum ?!eichsw!rkschaslgral
De « Zentralarbeitsgemeinschaft hat folgend «

Personen als A r b ei t n « h m « rver tr « t er tn dem vorläufigen
Ne ick: Sw irt fchaftSrat entsandt :

21 Nrbeitnehmerverteeter der Industrie au » zentraler fach .
sicher Gliederung : Legten , Carl , Drechsler , Berlin ; Cohen ,
Adolf , Mechaniker . Berlin ; Wissel , Rudolf Schlosser , Berlin ;
valkr Usch , Friedvich Tischler , Berlin ; G c ü n z e l , Hermann ,

Ein neuer §r ! e! >ensapscll Sswjelrußlands .
D. A. Stockholm , 29 . Mai

Der russische Mlnisier de » «eutzeren , Tschitscheela , wem
det sich mit einer neuen Botschaft an dt « Welt und drückt de »
Wunsch Sowjetruhland » au » , mit allen Nationen im
Frieden zu lebe « . Die Räteregiernng sei beredt , auch mit
jeder bügerlichen Regierung Verhandlungen rinzuloi »
ten und aus jede Agitation im Innern eine » jeden Lande » zq
verzichten . Sie wäre auch stet » beirlt , Auskünfte über die innere

Lag « Nuhland » » » geben .

Die Londoner Verhandlungen .
n . dl . London , 31. Mai

Nach einer „ Daily Nrw » " . Mcldung finde » bereit » heut «
eine Unterredung zwischen Lloyd Georg » und
K rassln statt , an der auch wahrscheinlich Bona » Law und
Lord Enrzon teilnehmen werden . E » werden zwei Gruppen
für die Verhandlungen mit Krassin gebildet , eine für die politi -

schrn und die andere für die finanziellen und geschäftlichen Be »

sprechnngen . Die Minister , die jeweilig m. t Krassin spreche�
werden stet » da » ganze Kabinett vcrtrctcn .

Ganz wie be ! ui ? g .

Gläsärbeiter/Börlin ; Ha ck, Heinrich , Fabrüa ' vbe' . tvr , Hannover ;
~ -

Berlin ; Waebe - r , Franz .

P a r I » , 31. Mai

Der Minister der Oeffentlichen Arbeiten L« Troquet erkürh
daß bi » jetzt au « Anlah de » Ausstände » 2636 Eisenbahner
entlassen wurden . In dieser Zahl seien jedoch die Entlasse «

nen au » den Werkstätten nicht rinbegrissen .

Herr O e s e r und Herr Le . Troquek gleichen sich ,
wi « die deutsche Eapitwl iistische RepUbW und die französische
kapitalistischen Republik sich gleichen . Die Formen der

Niederknüppelung der Arbeiterschaft sind hüben wie drüben

dieselben . Wer muckt , der fliegt . Die französischen Arbeiter

werden sich durch die Hungerpeitsche nicht unterkriegen

lassen . Sie werden über Herrn Le Troquet zur TageSord -
nung übergehen und mit unveränderter Energie ihren
Klassenkampf weiterführen .

Die Neorganisallon ber französischen Eis ' tnbahn .
H. dl . Pari » , 81 . Mai .

L o u ch e u r und esnig - mibe « Abgeordnete der Kamme «
reichten ein « Gesetzes vorlog « zur Reorganisation der Eisenbahnen
ein . Nach derselben sollen dieselben von dean T aat zurückgekauft
werden und dem Staat ge Höven . D- ' r Staat soll sie aber nicht

Reichstag ihr Reibt dem Profitbegehren des Unternehmer

tums geopfert wird ; wollen sie nickck . daß ibre Organi
sationen zur Ohnmacht verdammt , daß jede Möglichkeit zur

Verbesserung ihrer Lage und znr Mehrung ihrer Rechte un -

möglich gemacht wird durch eine SchlichtnngSord -
n u n g / die ihnen das Strcikrccht nimmt : wollen sie nicht .
daß ungebührlich hohe Steuern auf Ma ' senvcr -

brauch und Arbeitseinkommen und e >ne un¬

sinnige Preispolitik iede Lohnerhöhung wieder zu -

Nichte machen . — dann müssen sie unabhängig wählen .

MjstsS . WWWWWW- WMWWWWWWWMWI .
aiernngskoalitlon höchstens mit verborgen geballter Faust , — c* *
wie der Gefangene im Kerker , des Mächtigen . WaS ihre jW übe , Berüa ;

Schuld nicht , mindert , denn ihre Gefangen f ch a f t $ 3�" , » . «duar?' » rauer
�

Berün ; ' S ch r/d e r .Fritz! Zimme! ! «rploiÄeren . sondern sie "sollen « InnriN ' Mrn Gesellschaft unter

ist frei gewählt und entspricht den Z l ei e n Ja ck e l , Hermann . Textilarbeiter , Berlin ; B« rg . Be t « > l Ig UN g d e r A 1 be j t e r schal übcriragen werden .

Und Wünschen ihrer Politik . IChrist ! an , Fabrikarbeiter ,
'

Hanno ? « ; Tornow . Fritz . Holz . D « Gesellschqft�soll ein Kaplha ' KM M. ll ' inne . , . . .

Wollen die Angestellten nicht , daß auch im netten iarbeiter , Berlin ; Stühler . Gustav . Fabrrkarhv . t «, Haimover ;
Mahl er , Heinrich , Lederarbeiter , Berl ' . n; Brun » , Conrad ,
. Fa - brikavhe ter , Berlai - Schweitzer , Otto , techn . Angestelller ,
Berlin ; Werner, . Georg , techn . Nnae' stelltcr , Berlin ; Klin¬

gen , Franz , techn . Angestellter , Derlm ; Brauer , Theodor «
BertbandSselretzr , Eöln a. Rh .

16 Arbeitnehmervertreter de » Handwerk » . Kreik , Heinrich .
Metallarbeiter » Berlin O. 27 ; Simon , Josef , Schuhmacher ,
Nürnberg ; Diermehcr « Josef , Bäcker , Homburg : K n 0 l l ,
' Alexander , Steinsetzer , Berlip ; Hort er , Richard , Bauarbeiter ,
Karlsruhe ; Schuhmacher , Maihia » , Hoizardeiler . Berlin ;
U r.i breit , Paul . Drechsler , BcAin ; A n d e r s ch , Richard ,
Lithograph , Königsberg i. Pr . ; Spiegel , Karl , Me' allarb . äter ,

Tüsseildorf : Wiedeberg . Josef , Maurer , Aerlin - Lichtenberg ; �stehenden
" u r t s ch e i d , Heinrich . Tischler , Köln a. § !). ; Ca m m tili ,Vorträge von Graf Harr » Kepler . Dl ' verisnichen Pa/fist m

deranstglten Diensing , den 1. Juni .
Gymnasium , Toi . ,, H. ' �en iiau K yktraste , und Mittw

Sil g. Juni , in den Zoophik ns . l - n , ack' - c - n Markt , ab

8 Uhr . Borträge , in denen Gras Harry Keßler seine Rheinland

LorlrÄge Über Arbeiterschast mild Böll - rbund wiederholen wird .

Wa- �lUcklMn ifi Mwrßy , •

W e r r - 2 i e rn e n » - ! Gerhard . Ziyarrrnarbriter , Diiff . d- rf ; v» eitsteht , Franz ,- . - > . ' . . .. i 1.1» »ne.. /vi . . . . — / c! . . >. .. i.k■> � *vt .. . .. . . : . -Alcrbnniter . Berlin : Görner , Guido , Textilarbeiter . Chemnitz ;
ds �eiil , Xaver . Tisch cr , ' lieeiau ; tzcmminger , Karl , Buch .

s biwder , Smitgart .
10 Arbeitnehmervertreter der Industrie nach räumlicher

Alicderuim . Tb o m a » , W. MtallardsUsr . SKamu ai * » iIUa >

. . . , von 51*1 M. llionen zu verzeichnen
haben , Der Gewinn soll zu 33 Pro - . - ent den s. ' tzigen Aktionären
vorbehalten bleiben , kin zweites Drittel soll für di « großen Ge »
sellschasten , wie Handelskammer usw . , sein und der Rest >oll öflüit »
sich miSgeschrtebcn werden . Dabei sollen 25l100C sogenannte
Aktien . du travail " ausgegeben werden , die da » gemeinsam «
Eigentum dc » gesamten P«ks " nal » b. eibi ; n sotlnu

Ne dänischen Soziüldemttrsifen gehen nach Eens.
T. Tf K 0 p e n b a g e n , 31 . Mal .

Der Partcivorstand der sozialdemokratischen Partei beschloß
in feiner Halbjahcssttzung die Teilnahme an der bevor .

internationalen Sozialistenkonferenz in Genf .
Ter GcschäftSfübrer S t a u n i »n g gab einen Bericht übet

die Tätigkeit der Partei l » der schleSiuigsche » Frage im Reichs¬

tag . Tie Verurteilung de » syndikalistischen
lt a m p s e S gegen die sozialdemolraiische Meheheit in der
Kommune durch ds , Gewerkichaiten wurd « » 0 » Vorltaud « ra



Der Wahlka
MdersprSche und Fragen .

Wenn verschiedene Leute sich zusammentun oder zusam -
rnengetan werden , um ein literarisches Sammelwerk herzu -
stellen , so besteht immer die Gefahr , daß etwas Uneinheit¬
liches und in sich Widerspruchsvolles dabei herauskoinmt .
Ein solcher Fall ist jetzt auch den Nechtssozicklistan zugestoßen .
Ter „ V o r w ä r t s " hatte die hervorragendsten Ltandidaten

- von Berlin und von den benachbarten Kreisen aufgefordert .
für seine Wahlbeilage vom letzten Sonntag Artikel über die

Bedeutung des 6. Juni zu schreiben und den Arbeitern in

zündenden Worten klarzumachen , was auf dem Spiele stehe ,
und dabei haben sich dann allerlei recht bedenkliche Unstim -
Migkeiten ergeben .

Richard Fischer setzt unter der Ueberschrift „ Der

Feind steht rrchts " sehr schön auseinander , was dein deut¬

schen Volke droht , wenn die Reaktionäre die Macht in die

Hand bekommen . Er verweist aus den Kapp - Putsch , er¬
innert an die dunklen Geschäfte der Schwerindustrie im

Kriege und beleuchtet den Einfluß , den das Industrie - und
Baukcnkupital aus die öffentliche Meinung gewonnen bat .
Wir könnten diese Darlegungen kritisch beleuchten und nach¬
weisen . daß die reaktionären Gewalten gerade durch
die Politik der RechtSsoziali st en gestärkt wor¬
den sind , aber wir wollen Oftgesagtcs nicht wiederholen ,
um nicht von unserem Schema abzukommen .

Während also Richard Fisclier den Feind auf der Rech¬
ten sieht und unter der lltechteu natürlich die Teutichnatio -
nalen und die Deutsche Volkspartei versteht , holt Rudolf
Wissel ! zu einem gewaltigen Schlage gegen die Deutsch -
demokratische Partei au 5. Man kann seine Abneigung
gegen die Demokraten verstehen , denn sie haben die Durch -

führung seiner Planwirtsclxislsidee unmöglich gemacht .
Seine Planwirtlcfcast war kein Sozialismus , und deshalb
haben auch wir sie bekämpft . Aber die Demokraten widrr -

fetzten sich ihr . weil sie nach ihrer Meinung schon zuviel So -
zialiSmus enthielt und das von ibncn angebetete „ freie

Spiel der Kräfte " störte . Wissell gibt es ihnen gründlich ,
�cnn er schreibt :

» Di « de • motorische Wirtschaftspolitik , bi « sich im Sommer
lvlg in so loewillichem Maße durchsehen konnte , hat vi « Pro -

ketarisierung so vieler Existenzen auf dem Gewissen , wie wir

sie leider heute sehen . Die Nentenempfänger , die kleinen Nent »

»er , int Peicsivnäre . die eniliasserien Angehörigen de » HeereS ,
viele der Fesmngostellten , inS - besonder « der vom Staat angestellten ,
sind in ein « Log « gekommen , die viel rrauriyer ist , all man iim

allgemeinen annimmt . Und gerade dies « Kneif « de » sogenannten

Mittelstandes , di < Kreis «, die sich formell nicht zu den Anbei lern

zählen , mirtschafttich jedoch vieisach weit ungünstiger stehen al »

groß « Schichten der Arbeiterichaift , erken . nen nicht bi « Ursache
ehre » « v scheu Hmobgleiten » . Dies « Kreis « kehen nicht , daß ge »
rad « die Politik , die die Demokratische Partei auf wirtschaftlichem
Gebiet betreibt , die Ungunst hrer Lage wesentlich mit verschuldet
haU - fe « j «hen nicht , " baß die Te - mot . voineh « Parten auf wirt -
tchaftlchem Elebiet heut « im wesentlichen « ine Vertre «

jung de « Ba nk » und Handelskapitals ist , »licht die
Vertretung der allgemeinen BolkSinleressen . "

Die Sozialdemokratie strebe , so erklärt Wisicll weiter ,
< m Gegensatz zu den Demokraten einer Wirtschaftspolitik zu ,
die im Interesse deS gesamten Volkes liege .

DaS Fustreben ist eine sehr schöne Sache . Aber wie

stellen es die RechtSsozialistcn an ? Sie maä > en eine K o�-

olitioninitdenLeuten . dieeinerihrerFüh -
re ? zut - r essend als Vertreter des Bank « und !

Handelskapitals bezeichnet , und lassen von ihnen de, :
SozialisniuS sabotieren . Wer die Wirtschaftspolitik der
Demokraten verurteilt und für verhängnisvoll hält , kann doch
unmöglich eine Partei untorstiitzen , die mit den Demokraten

zusammen regiert und sich mehr oder weniger gutwillig ibren

wirtschfastspolitischen Zlnschaunngen unterwirst . Nach Wissell
steht der Feind nicht , wie Fisäier meint , rctlsts , im Lager des

GroßagrariertumS und der Schwerindustrie . Wenigstens
nicht apslchließlich . Feind ist vielmehr auch der eigene
Verbündete der Sozialdemokratie , und folgerichtig ist die

Sozialdemokratie sich selbst Feind , solange sie an dmih Bünd .

nis mit den kapitalistischen Demokraten festhält .
Eine ungeheuer komplizierte SituationI Aber zum

Glück tritt E d u a r d e r n st e i n als Retter auk . der

sich iniiucr mehr zu einem Monomanen der Bekäni >fung

der Unabhängigen entwickelt . Richard Fischer •

schlägt aus die Reaktion los , Wissell stäupt die Demokraten ,

» her Eduard Bernstein richtet die Schärfe i ' eincd Schwertes

gegen uns . Nach ihm ist die Politik der Unabhängigen
Sozialdemokratie weder logisch noch geeignet , chaotischen
önständcn vorzubeugen . . Sie führt , wie er versichert , ins

Unbestimmte , und die für diese Partei abgegebene Stimme !
ist für die demokratische Republik verloren und sür den

Sozialismus vertan .

Eduard Bernstein hat es sich zur Aufgabe für seineu
Lebensabend gestellt , die Partei , der « r während der Kriegs - !

fahre angehörte , zu vernichten , und er verfolgt dieses Ziel
mit einer nachgerade allmählich komisch anmutenden Hart ' !
nackigkeit . Daß er dabei sogar mit sich ' elbst in Wider - !
sprach gerät , scheint er nicht zu merken . Ex meint , unsere
Kritik an den Nechtsiozialiften sei nicht immer unberechtigt,�
aber es bedürfe zu ihr keiner eigenen Partei .

Hat denn Eduard Bernstein ganz und gar vergessen ,
�

haß er dies ? Partei mit geschaffen und daß er während des

Krieges niit in der vordersten Linie de ? Kampfes gegen die

RechtS' ozialistcn gestanden hat ? Freilich , er wird erklären ,

daß er eben nur die Kriegspolitik verurteilt habe , während !
wir nun einmal das Verhalten der Scheideiucinner ini

Kriege nicht von ihrem Austreten in der Folgezeit zu

trennen vermögen . Wir haben im Gegensatz zu Bernstein

nicht darin ihre große Schuld erblickt , daß sie Deutschlands

Unschuld und Englands Schuld beteuerten , sondern wir

sahen die Sünde im Aufgeben der Idee des

K l a i s e n k a ni P f e s und in dein V e r z i ch. t ans d i e

revolutionären Prinzipien . Diese Sünde ist

nicht nur nicht gemhnt , sondern sie hat sich in der revolii -

tionärcn Epoche weiter fortgesetzt , und deshalb blieb für !

uns die Notwendigkeit der Trennung bestehen , nachdem sie

' ür B- rnstein niit der Niederlage Deutschlands in W- akgll ,

- V - . iifcsi JpOJV .

Aber unser ehemasiger Freund hak noch eine besondere
Schlinge für uns bereit . Er legt uns die Frage vor : „ Wie
dann , wenn die Verneiner der Republik von rechts und die
Vernciner von links zusammen die Mehrheit im Reichstage
erhielten ? Welchen Zuständen geht Deutschland dann ent -

gegen , welches wirh dann seine Weltlage sein ? " In dieier
Fragestellung liegt zunächst die Feststellung , daß Eduard
Bernstein gesonnen ist , an der alten Koalition

festzuhalten , und also an der Kritik , die sein Ge -

nosse Wissell an den demokratischen Alliierten übt . wenig
Freude haben wird . Sie würde deutlicher so' zu sassen sein :
„ WaS soll acschchen , wenn die Koalition nickt wiederum eine

Mehrheit erhält ? " Wir möchten ncit der Gegenfrage ant -

Worten : „ WaS werden in diesem Fall die Rechtssozialisten
tun ? "

Eduard Bernstein wird sich dann doch als guter Demo -

krat , der er ist , dem Volkswillen fügen und zugestehen , daß
das bisherige RegierungSsyslem nicht den Beifall dej:
Wählerschaft gesunden hat . Die politischen Schwierigkeiten ,
die dann entstehen , sind für uns cbem ' o klar wie für ihn .
Aber sollen wir etwa , um ihnen zu entgehen , den unzn -
sriedenen Massen zureden , für die rcchtssozialistiichen Kan -

Re 1). 5. si. and die Sozialisierung .
das ist daS Thema , über da »

Genosse Dr. hilferdlng
am DicnSkag abend 7 Uhr in den G e rm a n i a sä l e n,
Chausseestraße referieren wird .

Arbeiter , Angestellte und Beamte ! Zeigt durch Massen -
besuch dieser Versammlung euer Interesse au dieser Frage .

Henke abend 7 llhr :
Große öffenkllche Wählewersammlungen

<n folgenden Lokalen :

Plchenhofer Pranerei , Turmstr . LI/M .
MoaMtcr GeselllcktaftShaue , Wiclefstr . 23/24 .
Stadtihcater Moabit , Alt - Moabit .
Schulaula , Albrechistr . 27 .

, Briesener Str . 22.

„ Jbjenfrt . ' 17.
„ Schön ft ießer Str . 7.

Anbreasfcstsäle , AndreaSstr . 2t .
ComeniuSsäle , Memcler Str . 67.
SchonertZ siestsiile , Kynaslstr . ( NummelSbg . jvhf . ) .
vlewerkschafltchauS , Engel - User .
Süd - Lst - Sälc , Waldcmarstr . 7S.
Mtirk . Hos , AdmiralSstr .
Schulßula , Ncichenberger Str . 67 .

„ Gtogauer Str . 16/17 .
„ Gärlitzcr Sir . 61.

„ Mantcufs . ' Istr . 7.
( UraumannS Fest säte , Naunlinstr . 27.

Sckiulaula , Culniiir .
„ Greifilvalder Str . 23.

Nikolassee : Lokal Neumann , Beclitzhof .
Wilmersdorf - Halrnseo in der Oberrcalschule nn Scepark .

Angestellte des Versorgungswesens Erosj - Berlin .

Am Donnerstag , den 3. Juni 1920 , nackmistag » 3' ch Uhr .

Versammlung in der Bolfpraucrei , Fidicinstratze 3. Tagesordnung !
Was bnbcn wir e . m 6. Juni zu tun ? Referent Genoss « Fritz
Schneider . Was bringt uns der Reiäiötarif ? Referent Hcl «
mut F r ö m « r t. Freie Aussprache . Ei scheinen aller Kollegen
im Bersorguiigswesen Groß - Beclln unbedingt erforberticht ,

Di « Hinberuf « r.

Beamte und Angestellte des Reichs , Staates und der

Gemeinde !

C öffentliche Wählerversammlung . Donnerstag , d - n 3. Inn !
abends 8 Uhr . Müllerstt - ßc lS8/15S , Ecke Trlftstralj - , Schulaula .

TagiiSordnung : Di « - . taatsaugeneutcn und ibramten und der

»eli » Reichstag . Viefereuten : Hoffmann , Schneider , Zachert ,
Luise Ziev .

didatrn zu stimmen , damit die Koalition eine fröhlich « Auf »
erstehung erleben kann ? Ein Wahlergebnis , wie es Bern -

stein vorschwebt , bedeutet ' chwere innere Kämpw . Aber

diese Kämpfe werden auch nicht ausbleiben , wenn die

Koalition , wie man vielleicht vermuten kann , mit einer

knappen Mebrbeit zurückkehrt . �
Tie GeaeniäM werden sich

auf jeden Fall Ungeheuer verschärfen , und es wird sich eben

aller Welt deutlich offenbaren , daß die formale De -

mokratie keinen Ausweg und keine Ret »

t ii n g z e i g t . Di « „reellen Machtverhältnisse " , über deren

Bedeutung ' für die Entwicklung und die Verfassung der

Staaten gerade Eduard Bernstein als Biograph Lassalles

unterrichtet sein sollte , werden sich geltend machen , und die

Frage ist nur , ob die Reckstswzialisten dann bereit sein

werden , daran mitzuwirken , daß das Proletariat seiner

Macht bewußt wird , und von ihnen den durch dkd Um -

stände gebotenen Gebrauch macht . Da das eine Frage
cht und da wir nach allem Vorausgegangenen leider nicht

in der Lage sind , sie zu bejahen , bleibt eben dem Arbeiter

keine Wahl , als sich auf die Seite der Unabhängigen
zu stellen .

Die Vürle! des Geldfacks.
Die rechtsstehende . Dresdener Bürgerzeitung " beschwert sich

darüber , daß der bisherige deiitschnationale Abgeordnete Glaser »

meister Siadtrat W e tz l i ch im Wahlkreis « Ostsachsen dieSina !

erst an dritter Stelle auf die deutschnationale Kandidatenliste

gesetzt worden sei . DaS Blatt erzählt :
„ Ter Grund war der . daß der Vertreter der L n d u st r ! e

lShndikuS Dr . Reichert , Berlin ) an die «rite Stell « gesetzt
wurde , weil « reine halbe Million zum Wahlfonds
it n »i rächt « , baß die Landwirte mit der Aukitelluna einer

eigenen Liste drohten , wen » ihr Kandidat nicht aus dl « zwei ! «
Stell « gesetzt würde . "

Der hier mitgeteilte Fall steht keineswegs vereinzelt da . De «

Ausschlag bei der Aufstellung der Kandidaten in den recht »»
stehenden Parteien gibt in den meisten Fällen da » große
Portemonnaie , mit dem das Mandat und die Wählerjchasf
getauft wird .

Was ist schuld an den hohen preisen ?
Ein ehrliches Geständnis .

In einem Artikel über „ Produzentenpolitik oder Pro
duktionspolitik " im „ Berliner Tageblatt " stellt Dr . Feli�
P i n n e r fest , daß auf vielen Gebieten die Preise in «

Verhältnis zu den Selbstkosten der Produk -
tion ganz übermäßig hin aufgesetzt worden

sind . „ DaS zeigen die riesigen Gewinne . en . iardgopcrdg
vielen Zweigen der Industrie und deS Handels bis in die

letzte Zeit hinein erzielt werden konnten , das zeigt auch die

finanzielle Lage der Landwirtschaft , die

heute trotz der jahrelang betriebenen Konsumentenwirtschaft
nicht nur geldlich sehr günstig dasteht , sondern sich auch
fast durchweg von Grund auf entschulden konnte . " Pinner

stellt ferner fest , daß die gesamte deutsckfe, Industrie in der

letzten Zeit durchaus aus den Grupdsatz eingeschworen war ,
a » S einem verhältnismäßig geringen Mengenumsatz ver «

hältnismäßig hohe Gewinne zu erzielen .
Am bemerkenswertesten aber ist der Brief eine ?

I n d u st r i e I l e n an daS „ Berliner Tageblatt " , den Pin »

ner im Auszug wiedergibt . In diesem Brief heißt eS :

„ Der Verdienstsatz muh auf ein normale » Niveau zurück «

geführt werden , da bei den jetzigen Sätzen Profite erzielt
werden , gegen welch « die der KriegSgewtnnle ,
verblassen . Niemand vertauft heute noch zu seinem Selbst »
kostenpreise plu » 10 bi » 26 Prozent Nutzen , sondern jeder nimmt

oder nahm den Tagespreis oder den Vcrbandsprei » , und wenn

irgendmöglich noch wesentlich mehr . Charakteristisch ist meine

eigen « Geschichte . Im Herbst 1018 begann ich einen Handel mit

elektrischen Artikeln . Nach einigen Monaten errichtete ich ein «

elektrotechnische Fabrik mit 10 bis 12 Arbeiterinnen und kauft «

wieder etwa » später eine weitere klein « Fabrik zur Ergänzung .

Mein Kapital betrug ansang » 30 000 M. Nach und nach nahm

ich etwa 1 Mill . M. fremden Kapital » auf . Mein Umsatz in den

Monaten März und April betrug je 1 bi » IV » Mill , M. , der

Neingewinn in beiden Monaten je V4 Mill . Mark .

Ist da » volkswirtschaftlich gesund ? Dabei habe ich die Ver »

bandspreis « strikt innegehalten , obwohl mein «

Konkurrenz teilweise diel teurer verkanste . Werden nun die »

jenigen Händler ausgeschaltet , die gar kein Lager oder höchsten »

ein solche » beim Spediteur haben , und werden die Verdienst -

« uoken in allen Stufen de » Produktionsprozesse » um 10 bi »

20 Prozent derbilltgt , so wird manche » Produkt im

ganzen um vielleicht zirka 60 Prozent billiger . "

Diese » ehrliche Geständnis eines Großindustriellen be ,

leuchtet blitzhell die Situation . Nicht die nur un -

wesentlich gestiegenen Löhne der Arbeiter ,

sondern die Riesengewinne der Unterneh -

m e r , die an einem kleinen Umsatz Millionen zu verdienen

suchten , haben die gewaltige Steigerung der Preiie aller

Erzeugnisse heraufbeschworen . Diesem Treiben l >aben. . alle
Parteien durch ihre Wirtschaftspolitik Vorschub geleistet .
Siemüssen deshalb bei derWahlainsi . Jun /

dafür die Quittung erhalten .

Die Reichslagswahlen in Dayern .
Wie gu » München gemeldet w' rd , hat der bayerische Justiz »

m Wster auf ein Gesuch der Unabhängigen Part « : Daycvn « um

Freigab « der Festungsgefangenen Toller . Ni lisch ,

Schmidt , Hagemelster und Olschew » ky , d>e al »

MeichSitagSkandidaten der Unabhängigen mifg «.

stellt sind , den Bescheid «nei ' il , daß au » Gründen der Staat » .

stcheche . it diese Politiker nichtau,derFestungShaftfür
den Wahlkampf freigegeben werden könnten .

Der Be' cheid de » bayerischen ftichizmln ister » illustriert in

grellster Weise be Zustände , unter danen unsere Genossen in

Bayern d. - n Wghlkampk zu führen gezwungen sind . Kein Mittel

wird von der herrschenden Reaktion unversiicht gelassen , um der

U. S . P. den Wahlkampf zu erschweren . Wir zweisein nicht , daß
die terroristischen Maßnahmen der Machthaber gerade da » ent -

gegengesetzte Rssultat zeitigen und daß die Arbeiterklasse Bayern

am 6. Juni b! « Antwort auf da » « Aktionär « Geivaltregiinens

nicht schuldig bleiben wird . >

Ver lepiMlsche Zrtflim .
In Europa , ganz besonder » im Gebiete der Zvntrakwächte ,

herrscht wahnsinnige Nvi an Nahrungsmitteln . Iah elange Unter »

ernäbrung läßt die minderlwm ' ttelte Bevölkerung Wze tig weg¬
sterben und d icht die Kraft und Aesundlteit dsr heranwachsenden

Jugend . Aber «» gibt Nabrungsm Ittel in Hülle und Fülle . In

Holland allein lasscr » Kilsevor ! iite für 60 M » ionen Gulden

( da » sind nach heujigtr Währung über 1 Milliarde Mark ) , die

Holland nicht lol werden kann . Das gle che ist der Fall mit an -

deren Milchprodukten , Gcmüscn , Marmeladen , Zigarren usw. . d>»
in . Holland angefertigt oder importiert wurden und für die AuS -

fuhr bestimmt sind . Und in Amerika , wo der Lebensmittel -
d' ltator Hoover und der Arbeiterführer Pom per » einen

Aufruf erlassen haben , um dem notlrdenden Europa Nahrungs¬
mittel zu oe schaffen , lagert zur Zell ein Vorrat von 60 Millionrn

Barrels Mehl . Da » ist ungefähr der Äesamtverbrauch Holland »
in 10 Jahren oder mehr gl » der normale jährltch «

�Gesamtverbranch Deutschland » . Und für die ' « vor -

. räle ist e» unmöglich Käufer zu finden . So besteht die Möglich .
keit , daß ein Teil davon vernichtet wird , wenn am 1. Juli�
die Garantie für di « Weizenpreise in Amerika aufhört .

Rings um ' unS hungert die Welt . Holland ist überschwemmt
! mit allen möglichen Nahrungsmitteln . In Amc . Ika findet sich
; kür den Mehlüberschuß keig Käufer , er muß vernichtet werden .

Und daS Volk hungert . Besser kann der Wahnsinn her
kapitalistischen Wirtschaftsordnung nicht illustriert werden . Wer
am 6. Juni zur Wahl geht , der denke an diese Schmach und
wähle die Kandidaten der unabhäigngen Sazialdcmokratiel

Der deutsche OlcschäftSträgcr in Italien gestorben . Die
„ Frankfurter Zeitung " meldet aus Rom : Ter deutsche Ge -

schästSträger v. Her ff ist gestorben .

Amnestie in Tschechien . Der Präsident der tschechoslaivakischen
Republik bat anläßlich des ZusawnmntrilhA d. ' r ersten geivähllen
Nationalversammlung «- ine Amnestie sür politische
Straftaten unih Straftaten ans politisch w Motiven gegen
die tschechoslotvalische Republik und deren Einwohner , die Vit»
zum 7. März 1020 einschließlich beggnge " worden sind , «rrasseu ,
AuSacnourmeq find Mord und Sp . oua »



msatet und

Versnügiinsen .
Volksbühne

Dienstag 7� Uhr :
Der Richter von Zaiamsa .

Heüsrvirsthealsr
Kfluenicker Sir . 6S.

a uhr Die Gsw - ülcsen

Staatstheater
Opernhaus :
Anfang 7 Uhr:

Ri�oEetlo .
Schauspielhaus :

Anfang 7 Uhr.

Der IldskensctinitZEr .
Direktion : » u Belnhtrdt

Deulsciies Ttienter
Dienslaz 71 , Uhr :

Mich war ein Jüngling. .
Kammerspiele

Dienstag 1* Uhr :
Die Büchse der Pandora

Großes Schauspie' . liaus
KarlstraS ' e

Dienstag 7� Uhr : OresHe .
(4-4. Abteilung HI. Abend. »

VUtxwdch 7� Uhr : ürestle ,
(45. Abteilung III. Abend. )

Kallschneiders Varietd - Garten -

Uadstroiße 16 Dir . ; A. . Grexlxlmemn

Vom 1. bis 15 . Juni

Ein neues Riesen - ProgmEom

lüt Variete - Attraktionen
Jeden Mittwoch

Elite - Tag mit Brillant - FeuerwerEt .

WeiÜenseer Sommer - Theater
Prenzlauer Promenade 0,0 Dir . : A. Grahlmann

Dlroktiou
{tri Mushai d — Rod. Sercaoer

Theator I. d,

Könlosrötzer Straße
»8U. : D. srroQe Katharina
». Aiit ü. Feuer snieleu .

Kontfitiieniiaus
t U. : Die Reise I. d. Mddchcozelt

Ecriiner Theater
! Uhr; Der letzte Walzer

7\ Uhr : Zum letzten Male In
dieser Spielzeit :

FrauWorreiisGeweibe
( Bertens . Servaes , Sielnrück )
Mutw . 7� U. : Pygmalion .

BannerstJv: Neueinstudierung
ie Marauls © von Arcls

LeoiDldme üoiilaiiJn

DeMAsiMtr
Beginn der Sommerspielzelt

7 U : Zum ersten Male :

Die bessert Hä tte
mit Max Adalbert

Mittwoch hls Montau 7k Uhr :
Ol « bessere Baiilo

Heues Operettenkus
Direktor : Jean Kren

Aoends 7 Uhr :

Prinzessin

Friedl

Casino - Theater
n uhr : Onkel Cohn

VolksstOck In 3 Aufzügen

Walhalla - Theater
Taglich TV Uhr :

Unsere /Waedaienen .
Etg . nachm . 3 U. - OasOesetZ

Rose - Theater
A Uhr : Schwarzwaldmidel .

OartenbUhne :
7V Uhr : Da« Lied der Liehe

Trianon - Theater
( Bahnhol Friedrlclutialle )

Täglich 8 Uir :
Ida Wüst u. Bruno Kästner In

Der gute Ruf
Sonn ' ag d Uhr kleine Preise :

Der Störenfrlel

Residenz - Theater
( Stadtbahn Jannowilzbrllcke .
Untergiundbahn Kiosterstr . )

Taglich 18 Uhr:

Die « Müokk !
Sonntag 4 Uhr kleine Preise :

Oer gute Ruf .

<t Tlio�tera Kot . bus . TOi
X, Tel älunuplnu H814.
« ? - Tdgllcn 7V, Uhr :

UAems - SÄiger
t < W KIBthcen - Konzerl .
I \ W Voivk . n - l " , n . 4 —«.

Vom 1. bis 7 . Juni

Oie K . Inopup £ > e
Operette In 2 Akten von L. Haste et

Musik von Waller Bramme .

Vorher

das neue , große Varietö • Programm .
Jeden Donnerstag

Elite - Tag mit Brillant - Feuerwerk .
Kinder zahlen auf allen PläOen halbe Preise .

W&h
�tttussen am

'

1
Cin laß ab n

Kllt»Wtton . n
ab 3 Uhr. � �

Eintritts - Preise : \
Wochentage . . . . .M .—
Sonntags mit Feuerwerk und

Doppel - Konzert . . , M. 4. —
Elltetace mit GroB - Fcuorwerk
u. GroC- Dopnet - Konzcri M. 5 . —
Volkstage mit Feuerwerk und
Doppel - Konzcrt . . . M. 1 . 50 i
Beute , Dienstag :

ELITE - TAG
Gross - Feuerwerk

unter Leitung des bekannten Pyro -

odoI - Tml _ _ _

__________

Kapellmeister Willy Schierhorn
mit seinem Lnna- Blas - Orcliesler

TANZ - REUMON Im Ltma - Pala ' a
Wein - , Bier - , Mokka - Terrassen
- Scbatt ' Ser Konditorei - Garten -
Uu- Uuti uiil -Hill S- Ulr - Tu liliBiitrclntttr

37 Attraktionen

Morsen . Mittwoch . 2. Juni

Grofler Volkstag
4 Eintritt Mk . 1,60 *

Künfer
. Messing . Zinn ,

1 Queckiühor , Blei ,
! Zink . RcIguS nsw .

Pla ! n- ,GofU - ,Si ' jbcr -
nblÄUe nanlt zu

'

Schntclzpreisen

l . Brunnenstr . l ' S

Z. Fenn : traSe48 j
3. Eeus� ! str . 29

�. Heiiköiinoog
Kais. -Frlsilr . -Str. 1

5 . WlieNWg72
B. Bchnhofstr . S

1 am Anhalter Babobo !

Kupier kgrieitoGOOMk.
Roipö .. .. 5. 50 ..

Messing,, „ 3. 00 „
Blei „ .. 1,75
T asche , BellC' AlIiancestr . 98.
Demininerstr . 36,E . Briinnenstr . ,
Langenbeckstr . 4. E. Elbinger
Warschauer Str . 79 ( Hof links )
Wilmersdorf , Bernhardstr . ! 5 a.

Zahle bis zum 3. C. Mts. für
Alteisen

infolge günstigen Abschluases
weit über höchsten Taecspreis .
llimelall - and EisegarolsiidliiDg

Willy Seydlilz ,
Berlin SO 33 , Cavryair - SS
Tel. : Mpl. 792 und Neuk . 9405,

Ber. iner Prater
Kastanien - Allee 7 —9

12VariyEgml2
Großer BallIn der

Tanz - Diele
Anfang �>5 Uhr

Apollo - Theater
Frlodrlchstr . 213.

71/ Allabendlieh f ,' ' Sonntag » 3' , u. J

Unübarireifiicties
Variete - Programm !

KamiaertkDZsptela
Bülowstr . 6 Lützow 2305

Jh? Schönheits�nze

Alte iiieher ,
gebündelte Zeitungen und Zeitschriften , sowie
sämtliches Altpapier kauft jederzeit zum höchsten Tagespreis

FRITZ SEyQLHZ , Neiiköiln, ilermannpialz i.
_ Qeschaiisze I 8—13 . ' /, ?- 5 Uhr.

Dachpappen ,
In verschiedener Stärke , auch einzelne Rollen .

Oachp�K ,
zum Streichen ( Teeren ) der Pappdächer .

Faserkitt und Klebemasse ,
zum Dichten schndhafier Dächer .

Streschfertige Farben ,
für Dachpappe . Holz und Mauerwerk .

Dachpix - Gesel . sch . , Ait - Moablt 75
» Verkauf im Fabrik - Kontor .

_ Telephon : Monbit 7079 und 886.

FutterstafFe
■Nähgarne und Seiden
kaufe luden Posten für eig.
Bedarf . Zahle höchste Preise .
A i I w e 1 G . ächneldermstr . ,

Kastanienailce 52. Laden ,
Telephon : Humboldt 245.

Pjeinipng der HeciMeunde'
Berlin N 24 . Friedrichstraße 127 . nahe KarlstraBe
dte Kecli » ,an3kttn,ftei d. grooen Pablikunigi

HrozrBabteilüm . ' — Sprechzeit 9 —8 Unr.
Bisher gegen 120 OOO Ratsuchende , " » c .

2 JouriMm - Hcidpn j
Tourlsten - Änzug ��7 :
JSlkCtt - AnZUg modernata Form, prima Zutaten

. . . . . . . . .
Marengo - Scmmer- Paletot gutur choriot , ia Anafühnmg . ,

Covercoat - Sport - Paletot Seldenfntter . Ersatz für Uaä . . . .

Cumml - Mantel gute Qanlitat , eporlfcrmea

. . . . . . . . . .
.

Cutaway U. Weste marengo Ghevlot , feinste Ausführung <

HOSC für Werktag , kräftige Ware . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . 113 . S9 ,

Kose eleganter Streifen , für Cntaway . . . . . . . . .. . . . . .. 283, — .

Jaciiett - ARZUgfür jnnge Herren , modernste Formen , Gr. 38 . . 353. — .

Knaben . - Anzug Joppe nad kurze Hos«, für S —10 iährlge Knaben 227 . 50 ,

LQster - iatketiS , nur In -». ". rren Welten vorrätig von . . . H. 45. 50 .

BoenSohn
j Keine Ftiialen nTeiir] Hüf ChflüSSee - Stf 986 23 - 30

Dentin RetMüeiter - MWd
Vcrwnitttnstihclic Berlin N. S4. Lwienltr . ss - 8 » .

ßertHiftsd . it b n norm, 't Uhr 61» norttm. 4 lltiv .
lelcphon ; A :.t Noroct ! !8' >, (A! t , iüüT, 9714.

Donnerstag , den 3. Inn ! 1920. abend » 5 Uhr ,

Arbeiterinnen - VeT�Mmiiinl ;
aller in der Metallindustrie beschäftigten «ollcginnen

in der S ch u l a u l a Weinmeisterstr . 10.
TezesorÄnnng : 1. Die Arbci . erinnen und die Zfeichs -

tagswahlen . 2. Verbondsaugelegenheite « und Verschi «.
dene ». _

Donnerstag , den 5. Iun ! 1320, abends BH Uhr ,

VselammlunA
der EIMomoulsure i ' . Helfer Grotz - Äerllus .
weiche in «etriaben beschäftigt sind , deren Inhaber dem
Verband deutscher InslaZationsfirmen . der Zwang » -
wnung Neukölln oder keiner Unternehmerorganisation

angeschlossen sind ,
in der Neuen Philharmonie , Köpenicker

Strohe 36/97 .
Tagesordnung : Unsere Lohn , und Aobeitsbedingun »

gen . _

Hm Donnerstag , den 8. Juni 1920, abends 7 Uhr ,
im Tewerhschaftsbous . Engel - Ufer 15, Saal 8,

Lrauchen - Verfammlunst
der Hutogen - , Elektroschweißer und »Schweiherinn ««.

Tagesordnung : 1. Di « Gefahren im Perus « der
Hutogeiiischweiherei . 2. Bronchenongelegenheiten . 8. Ber .
schiedenes . i . Ausgabe der Billeils zu dem am 26. Juni
stattfindenden Sommerfest der Schweißer und Schweihe -
rinnen . � _

Juni 1920 , abend » 7

17.

Uhr .vm Donnerstag , den 3.

de ! Bökel , Weberstr .

versmmüinii
aller Innungsschmicde von Groh - Verlln .

Tagesordnung : 1. Boriiag des Genossen Siever »,

rukölln, uder : „ Grundfragen des Sozialismus " .
Gruppenangelegenheiten .

Hm Donnerstag , den 3. Juni 1320. nachmittags 6 Uhr ,
in den Sophien . Sälen , Sophienstr . 17/118,

Branchen Ve ? sammhmq
der Walzwerk - , Blei - , Trohtkabel - und Papierrohr »

erbeiter urd - arbriterinnen .
Totgesordnung : 1. Bericht von den Lohnverhandlun -

gen . 2. Iohresdericht . 3. Neuwahl der Branchen -
leiiung . 4. Brondzcnangelegenhsiten .

Di » Lrtsoerwaltung .

rZ..nn

! LiSl
ztonier ! Rotgu
Nicuciahl , t Ble
—— Qaeckull
— — — Zahncreb
PlatlnattlHU

hfiFhffonhloni

Zinn ! LiSlzinn 1 Welssmetall ! _
ztcplari Rotgusul Messt gl Aluminiaml
Nicuclabi . t Blei 1 Zink I Glühairnmplatcbe I

Quecksilber i Stnaaioljpapier !WW Olpspic
1 Zahngebisse . Zahn b * M. 70 .
notsläucl Oold - n . Slltserbructa !

»Scastzaaieaä : 5äsSt51SÄSS >

Dsutsclier Mslallarlielier -ysrliaiii !
_

Verwcitungssteile Berlin .

Todec - Anzeiye .
Den Kollegen znr Nachricht , üa3 folgende Mitglieder

gestorben sind :
Die Metatlarbeiterin

Christine Wellssnä
Rostacker Straüe 18. am 28. Mai. Die Beerdigung
findet am Dienstag , den 1. Juni , nachmittags 3 Uhr, Ton
der Leichenhalle des Neuen Johannes - Kirchhoiss in
Plötzenses aus statt

Der Metallarbeiter
Georg Hein

Hagelberger Straße 22. am 28. Mai. Die Beerdigung
findet am D enslag . den I. Jnnl , m chmittags 4 Uhr. von
der Leichenballe des Christus - Kirchhofes in Matiendori ,
Licfatenradcr Chaussee , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder
gestorben sind :

Der Oartler
Pau9 Zimmer

Neaköllo . Stuttgaiter Str . 54, am 15. Mat
Der Schlosser _

Max BerUn
Lichtenberg . Qoetbcstr . 8, am 26. Mit

Ehre ihrem Andenkeflt

Die Ortsverwaitunt .

AphrS lür Geschlechts - , Haut- , Harn - ,
»3 fjf A Vd 1 m � AS �raucnlcidca ; snszieli veralteto
hartnScklpe Harnleiden . Au5«chl2iK - nerv . Schwäche . Blutun er «
suchunc » Salvarsan - Kureif . LIcht - Behandit - . fifOn &Höühne. Bc-
strahluugca . Getrennte Wartejlmmer . In der Hellanstalt von

LÖSer » Münzstf , 9, 0-:' | l. ' e<.SA' sonul"s 9*-'l

Spezial - Arzt
für Haut - und alle Geschlechtsleidenk

Harn - und Bluluntersuchungen

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Strasse 117
Sprechstunden : V12—?. * 6 —VI0 aben: Is . Sonntag �. 11—-l Uhr.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl Heilverfahren
Im vrrschlossenen K" vert geg. Einsendung von M. 2. —porio rcU

mÄda VBSSlä « ■• l3FÖ Oeschlechta - » Hi. iil ». ilurn - ,
ä » Frauenleiden , speziell verolceto

har ( iiäckf ?e Harnleiden . Ausschlag , nerv . Schwäche , Gegea Lues ,
komb. Salv . irsan - Kuren, Blirtunter - . uchungen. Im ersten und

Dir . Löse ? senior
Hamen separat ,

Rosoiitha ! eir �aiz ,Rar Rosenllialer Str. 69- 30

fflr aMe Geschlechtskrankheiten .
Ham- , Frauenleiden , öluiun ersuchunKen . Salvarsan - Kur.
Behandlung schnell , sicher , ohne Berufsstörung . Mäßige Preise .
Dr . med . Lommer . Sprechzeiten in - i 4 —7 /». S. 10 —12.

Brunnanstr . lSS (Roscitli . Platz) .

& SpeziaSbehand�vn�
lür Ilau ( . un « i Oe » cI » lecIil * Seltle

€ . Weisserl ,

» i «

Invaiidenstr . 147
1. Etase , Ecke Bergstraße .

Kcsienlose Untersucriuny und Beratung Liier

Sprechatu
saciigOtiSs Behandlung

nden and 4 —8 . Sonn !Sonnfifir * JO —12

Hunzen, Brl . futßrken
i \ kauit Groß mann . loiiaanlsstr . 4
' i' Norden IQ 628 .

Ehemaliges

Voi�t - i ' iiSatar
ßadstraße 58.

Sommmerböhne :
Tägl ' SP nachm . 4� Unr :

üoiJd . is tiva

LusUnicl in 3 Akten
Anschließend ;

rfose F/OTinihold
Svgla ' es Lebeeshii i In 4 tk - en

I"

Kabarett

i - voll
Chaosseeslc afic25

Heute . 1 Juni *
Gaw - und

Ehrcnabcnd
der groß�Canonc

BflSl CälßW
v. An lang 5 Uhr.

' elt Ii
im Tiernarlctt

Täglich
d- - ' cllc

jaüh

PiöyöRlfS
Ii 4 Dar naciun.

, Allan » Welse
1 püjilMibjdv

1000 Fahr -
radmäntel

135 Mk. .
Schläuche

40 Mk.
Rcicnhardt , Bin - Lichtenberg ,

Siegfrie - ' Straße 9.

Seit über Jahrhundert

Ausfcse Kafffse
lavaUdenvir . 164 , Eckhaus
Bruunenstraße . Nnrien 4336.

Wti &midi

Spezifik - Oesdääeii

a�stjnler - Puiniißn
tfpfb für Luuhenkoloh��te ' n

|| zum SelbstnU ' Stellc «,
sAX i Filter jaus er .IkV. »»« OartCRspritzpunn cn,

Sc : | üu ' ' he .
Billigst Bezugs -
queHs . Qeur .
ilW�eBu - Rohrc
erheb ' , billiger .

q >- ö. Robert Crlen .
Cerin, Kraut-

rsSs 31c. 2 Min. vom
Schier. . Bhf. entfernt

« 2

Cliarlot SÄNZ
Böten -

fr :• auen
rloU ! to ' of ! da

opou . tioü Loreiiz .

Spezial - Arzt
Dr . med Hasciiö

F iadris s. r, 90,� « -
Haol- , Harn- . 1 riu . nielrt u.

Spre . : 10 - 1,5 8, ?untu 11—1,
Kosietii . hcn ' tunfi .

Zahle tiotz des encrin . ii
Pteissiuizes noch immer für

Kcphrfil . 7 . -
Mcssing ? 52

�Metallhandlunff
Lot ir in g er > traUt ? .

fgaa } nui Sr . Vö

ITfit - Metaiüe ,
spez . Welßmet . tu den den dar

höchsten Preise " nur bei
Uichtmann & Co. .

Itrlk CM. tr - U. aw«: 4Väj , ürt
— Uceiles ütv . icht . —

I Gefeis - ; ® j
: Ziim e. - iß . - ?? . . ia . !
• putinaMSU « j
; Kupfer , BTessIag :

: Blei . Zisk :

: jiWctitMdistahpisiiHlu
i CHiiah Iii Miauhll i
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Lei Ausammendtuch tez ireis »
5! ! chhandels .

von d« r Nordwest ? irste wird und geschrieben :

Die wirtschaftliche Sdrife hat sich jetzt auch auf die AührunzZ -
wittelindustri « ausgedehnt . Die gesamte Fischerei steht vor dem

Lusaminenbouch . Seit einigen Tagen konnte mtm auf den Märk¬
ten dercltd «in merkliches Nachlassen de- r Fischpreise sestst llen .

Auf den letzten Gros�märkten in Omden und Geestemünde kam es

zur kiatastrotzhe . Seit Jahr und Tag hat sich dal Kapital «in den

Iroften der Nordsee auf den tz - . schs . ng gomsrfech weil hohe Ge -
Winne winkten . Alle möglichen ernd unmöglichen Schifft wurden

» um Fischfang klar gemacht. Tie Hohen llnkostcn wurden nicht de -

dacht , da man mit dauernden hohen Fischpreisen rechnete . SpeziW
Hz Küsterfischerei wurde künstlich hochgczüchiet . An Siellcn , wo
wir bor dem Kriege 4 bis ö Schaluppen fischten , kann man jetzt
4U bis BO Fahrzeuge fehftn . Schon bor einigen Wochen mutzten die

Fischer mit dem Fang aussetzen , weil kein « Abshtzmöz -
lichkeit vorhanden war . Während da ? Volk hundert� lös .

sen die Kapitalisten die Schiffe liegen um die Preise t - ochstlhaltc ».
Auf die T . uer hat dieses gewissenlose Sststtm den Fnsammendruch
nicht aufhallen können . Ter jetzige Preissturz ziebt die Stillegung
einer gangen Anzahl Fischerfahrgouge nach sich. Dies « Leute haben
in den lotzlen Jak ? rrn durch Anschaffung neuer Nkotore lind F ' hr -
zeuge planlos gewirtschaftet . Dazu kommt datz die Betrieibsroslen .
vrennstoffe , Oele . Sögel und dgl . noch nicht gefallen sind . Laufen
die Dma ? so weiter , so wird die Küstenfi ' schercj überhaupt ziiin
Erliegen kommen , ob schon Vcdarf für billige Fische dur - banS vor -
landen ist . Ein Schulbeispiel wohin die von den Bürgerlichen vor -
iangte freie Wirtschaft führt .

Tie MtM ' sMsKje .
Genosse Bruno Krause schreibt unSt

®9 liegen zur Feit der Gootz - Berliner Arbeüerschaft zwei Eni -
würfe zum OrganisatlvnSaufbau der Betriebsräte vor . Di «
Arbeiterschaft wird « Z begrüßen , datz endlich der Weg gefunden
lst , um allen Streit zwischen Näteorganisation und Eewerk -
schaften aus hex Welt zu schaffen . Da diese Frage in der Fell
der sozialtsti chen Revolution «ine für die Arbeiterklasse sehr
brennende ist und nicht auf die lange Bank geschoben werden
darf , ist es nötig , sofort in die D i s k u s s t o n darüber «inzu -
treten .

Der vom Ausschuß der Berliner GewerkschaftSkommission
torgelegte Entwurf scheint geeignet zu fein , um in der Frage
der BeiriebSräte zu einer Eidigung zwischen GeWerk -

schaften und BrtriebSrSte - Zentrale z » kommen .

Die In der . Freiheit ' dom LI . Mai ILllO niedergelegten
Vorschläge de » Ausschüsse » der Berliner Newerkschaflskommlssion ,
die Punkt « l und 2 sa — e) fordern da ? Gleiche , was auch die

BetriebSrätc - Zentrale will : die sozialistische Aufklä -

ruug der Arbeiterschaft und da » Mitbestlm .
» nungtrecht bei der Produktion .

Was den OrganisatUmSauflxru der B: tr ! ebSrZte - FentraIc
anbelangt , so deckt er sich völlig mit dem Vorschlag de » AuS -

schitsse » der Gewerkschaft SkomunsstoN nur mit dem Unterschied .
haß die GewerkschaftSgenosscn den Anschlnh der RäleorganlsativN
pn die Gewerkschasj vollzieh : » wollen , währvnd die Näteorgani¬
sation behauptet , al » besonder « Organisation bestehen bleiben

zu müssen . Au » dem Entwurf de » Ausschusses ist aber ersicht .
lich , daß die Näieorganlsation in keiner Weise behindert
jlst , datz ihr AUfgabenkrciS unbeschränkt bleiben soll und wird .

! Gewerkschaften und Näteorganisation können bei einiger -
inatzen gutem Willvn im Interesse teS gesamten Proletariats
sehr gut zusammengehen , denn da » Ziel beider ist «in gemein .
sameS zur Erringung der Macht .

Wenn die Jrntrale der Betriebsräte im Prinzip jede In »

stanzenpolitik ablehnt , hat eZ aber doch den Anschein , als ckb die

Zcnlcaie der Betriebsräte als Instanz über den In st an -

sen stehen will . Ist da » nicht auch Jnstanzenpolitik ? Schon

an » dem Grunde , weil die Betrnbsrätr - Zentrale desträbt ist , sich
Übe : Parle ! Und Gewerlschaft zu stellen , ist eS di « rein « In -

stanzenbolitik .
Alle Ächtung vor der BetraebSräte - Zentrale , datz sie e » sich

zur Ausgabe macht und versuche » will , die gesamten Hand , und

Nopfarbciter ohne Uüterschied der Parteien unter der Fahne
d. S rebolniicknäuen Sozialismus zu sammeln . Um so den

Sozialismus schnell herbeiführen zu können .

, ber man scheint dvch zu übersehen , datz e » zur Zeit noch Per -

teien gibt , die garade ihre besondre politische Tendenz derfolgen .
Bei wichtigen politischen Fragen wird !ede Partei ihre hrson -
der « Politik treiben und ihr , Anhänger dementspwchcich beein -

jlusse ». Es wird imuier darauf ankommen , um welchen

Kampfpreis «S geht . Da » gesamt « Proletariat , Hand - und

Kopfarbeiter , werden in erster Linie grschlossen in Aktwn treten ,

wenn vs sich um wibtschastliche Fragen bandelt , und da können

beide Teile , Gewerkschaft und Näteorganisation , gemein sa in

sehr biet und GuwS leisten im Jntercsst der arbeitenden Klasse

? u der engen verbitidung miteinander habsN beide schon durch dik

Fassung des Betrirbträtegtsetzes ein JnterrsF , unt daS

sich der Kampf in der nächsten Zeit abspielen Wird . An diesem

Kamps ist nicht nur die Näteorganisation , sondern auch die ®e -

werkschaft interessiert . Weil da » Recht der Betriebsräte für

beidv der Lebensnerv ist , können auch nur beide den Kampf in

dieser Frage gemeinsam führen , Die kommenden Kämpfe , die

sich um da » BetriebSräteaesetz abspielen werden , Ziirstdu auch

die gans ? Kraft der goeinigteN FroNt IN Anspruch NvbMcn .

Darum Ist Einigkeit und Geschlossenheit mehr denn je nötig , um

diese Kämpfe im Jnteresje de » Proletariats siegreich durchführen

zu können . Di « Näteorganisation hat dann die Pslicht , Neiien

Geist In die Gowerkschakten zu tragen , wie «S >o auch der Wunsch

der Gtnoffea von der Rätezentrale ist .

Referat durch Mittellungen unglaublicher Zustände in den For »

mativnen der Wehrmacht . ES kommt zum Ausdruck , doh Herr

Staatskommissar Dr . Weitzmann wissentlich falsch unterrichtet

w. rd . Da » aufgefunden « Material der Nachrichtenstelle drt Ober »

Präsidium » Breslau bringt hierfür den Bctoeis . Es wird dar -

auf hingewiesen , datz auch in Berichten an dit RegterungSstelle «
von Plänen , Rüstungen und Sammlungen dct R. F. B. im Vee »

«in mN linksstehenden Parteien die Red « ist . Die Vertreter alleu

Landes teil « erklären , datz de artige Borfälle nirgend » b/lannt

sind . Die Verfainmlnng ist sich einig , daß bei erneuten Putsch -

versuchen Excmpel stahrert werden müssen , die für die Zukunft

jede Gcsfcht eitles Angriffe » auf diu Verfassung zunichte machen .

Folgende Ncsolution wurde von der Versammlung angcnoinmen :

. Die zum Bundestag de » R. F B. versammelten Dele -

gierten sprechen dem Ncichswehrminisier ihre schärfste Miß «

dilligung ans , einmal wegen seine ? Versagen » in de ? Per »

fdlgung der am Kaxp - Pulsch betessigten Offiziere , zwcrten » Wege «
des gleichen Versagen » in der Bekämpfung der sich neu organi -
sierenden Gegenv . Volution . Der R. F. B. fordert , datz der

NeichSwehrminiiier bat im Än�chlilh an den Kapp - Pntsch gegebrne
Versprechen endlich durch die Tat «iniöst , «ine rein republikanisch «
Wehrmacht aufstellt und energische VorhkugungKmatzrcgiln �egen -
übet tKt G>egcnrevolutivti ergreift . IN der jetzigen uniat - gen
Hpstung de « RtzichswehrMlnisteriumS gegenübkr der Verschwü »
rnng von recht » erblickt der N. F. B. ei »« schtoer « Gefahr für de »

Bestand d« r Republik . "

GsNerkfchaWches .
,■ - . ■■■AUiXi

Zklsgjttlenfgg d? s KfiiSuiiiHonlsfJjjit
Zlihrer - ZNiSes.

ym Mufcheksaal de » Nheingold ( V- rlrn ) versammelten sich
am Sonnabend die Delegierten de » NepublikanlscheN Führer «
Bunde » aus dem ganzen Reiche . Das BundeSvorstandSlitiiglied
Fischer begrüßte im Namen des durch dir aug- rnSIickiichen inner -

politischen Perhältnisse verhinderten ersten PorlihendcU , Cbcrii

Lange , die zahlreich erschienenen Delegierten , tue Vertreter der

Ministerien , der Parteien , der Gewvrkschasien und der Presse .
Fischer fvrder ! « ans , mit Leib und Leben für da » Ideale de » ncwen

Deutschlands einzutreten Und den Gegnern keinen Anlaß zu geben ,
woniit «r sein Auftreten bcründen könnte , und wenn dennoch
irgend « twaS gegen die Verfassung geschähe , die Pnkscl ' istcn zu

meistern , zu zerschmettern . Angeu ans , Ohren offen , Mund ge-
schlössen !

Miefstnhk . Derlrn gab den Bericht der Bunde » ! eitnng . Sr

führst « ari «, datz lador dem N. F. B. trotz aller Versprechungen von
der Negierung an Stelle vcn Unterstützunag nn ' Schw : erig «
ktiten bereitet würden . Seine . Ziel «, die Eoweckung und Star -

kling des republikanischen Gedanken ? in der Wclhrmachr , konnte der
Bund weder durch don gewesenen ü' �ichsnunlster Nodke noch durch
da « augenblicklich « RcichSwvhrminliiemum durchsetzen . Da » shsic -
um tische Hinausdrängen der republikanrich gcsinnie . , Führer und
Mannschaften aus der Reichs wehr Hai der Republik und dem
republikanischen Gedanken autzecord . ' nttich geschadet . E » hat dl «
Arbeiwrschaft davon abgehallcn , in du Relchswehr elnziitrdten ,

und auch heut « noch lehnen viele den Eintritt ab , well sie seb- rn ,
datz an leitender Stell « der gute Wille Mid die Energie fehlt ,
eine gründliche NeinigUng der Wehrmaätt von dSrtra >uen ? » nwür -
dlgen Elementen herbeizuführen . Dos ReichSwehrministerinm ist

lrotz alle « schönen Redensarten noch heute die Brutstätte der Me-
nttion . Die Ausstellung der Brigade Döbeuitz schlägt allen Er -
warluNgeu ins Gesicht . Was dott geschiecht , geschieht völlig im
Sinn « der Reaktion . Ter N. F. B. wird trotz aller Ante in du »gen ,
trotz de » Fehlens jeder Untetjlützung des Neichswehrmiiliiteriums

Weiler da ? tun , was er im Interesse unseres VaterlaudeS fiit
dnngend notwendig erachtet , er fordert von seinen Mitgliedern
Disz pliu , die unbedingte Treu « zu Verfassung und Mc. pilSUk .
lBvoiu sonder Beifall ! )

Die Ber ' ammlung beschloß , da » Referat deS Kameraden Rief -
stahl zur aufklärenden Propaganda nmg . chend in Druck zu geben .
— Die Vertreter der verschiedenen Untergruppen ergänzten daS

Sttcik bei ber Denfichen Wachgesetlschast .
Di » Wassangellclltvn der Deutschen Wachgrsellschass , Rosen -

thaler Str . 83, befinden sich seit April iit c ! k: r LohllbeweauvK
Der Lohn , den die Geseilschast bei einer Ardcitezeit von 8 hi »
tll Stunden zahlte , betrug 1W M. , vom April an 180 M. pro
Woche . Die Wachangesiellien fordertrtl bei einer 8stündigea
Arbeitszeit einen Lohn von ISO M. pro Woche, Bezahlung der
Ueberstünden , alle 111 Tag « ein : freie Nacht oder Schicht , ivwil
Negelung der Vekleidungsfrage . Durch VerbaNdlungen wurd «
im Mai der L0HU auf 110 M. festgelegt . Der neue Tarifvertrag
sollt « auf Grund der schwebenden Verdandlungen mit den
Abonnenten der Gesellschaft soweit als tunlichst rückwirkend ab »
geschlosstn werden .

Bei neuen Verhandlungen erklärte sich die Wachgesellschafl
bereit , ab Fun ! in ein Darifverhältni » zu treten , jedoch den ge »
forderten Lohn von löst M. nicht bewilligen zü können . Da eine
friedliche VetstäNdigung nicht möglich war , traten die Wach »
angestellten , welche restlos im Transporiarbeiterverband organi «
stert sind , am Sonnabend in den Streik .

Dke Fleischer gegen Arbettsgemeinschafl und Ankislreld

gesetz.
Eine Konferenz de » Beirates , der Gau - und BezirkSIeilet

deS ZentraSvewanÄoS der Fleischer , die am 20 . und 27. M » ist
Berlin tagte , hat mit großer Mehrheit beschlossen , sich de »
Arbeitsgemeinschaft nicht anzuschließen . All «
Versuche der ArbeiiSgemeinschaftSailhänger wären vergebens .
Scharf sprach sich die Konferenz auch gegen den neuesten Versuch
Schlickes au » , da » Streikrccht der Arbeiter unmöglich zu machen .
Einstimmig war man der Meinung , datz durch die Regeläna dp »
SchlichtungSwestnS nur die Arbeiterschaft unter daS Joch der
Besitzenden gebeugt werden soll . Die Konferenz fordert von deitt
Bundesvorstand ( Generalkommission ) , datz sofort die notwendigen
Schritte uniarnammcn werde » und vor beul Aeutzersten nicht
zurück geschreckt Warden darf .

Verordmmg über die Abänderung des Gesetzes , betreffend
die Kaufmannsgerichte .

Am iL . Mai ist eine Verordnung erschienen , die einige Ab «
andorungen de ? KaufmannsgerichtZ - GcsetzcS bringt , die aber in
keiner Weise den berechtigten Wünschen der AngesicUten ent -
sprechen . Es ist dl « Zuständigkeit der Kaufmannsgcrichte für all «
HandlungSgehil - fen und Gehilfinnen mit « inem JahvcSzchalt
bis zu 15 » iO M. gegenüber den bisherigen 5000 M. ausgedehnt ,
während die Berusungs - summe von früher ZOOM , auf jctz , 1000
Mark scstgesr. tzt ist . Die Kau sman nsgevichde sind seinerzeit gs -

zimr ? ™- . ' ■rrrrrr : z-. amL. . , . ' !ijt . ■yrf�vsr - r� . rixsB�umnwmau�ifmrma

62 ) Dsr Sternftemhof .
Roman von Ludwig Auzcngruber .

. Pfui Teufll "
„ Wie heißt : . Pfui Taust ' , wenn andere sagen :

Dott , wie schön ' un lasssn Se verdienen davel ä Geld ?

stu , tun Se ' s , oder tun Se ' s nixl Ich hab ' s gemeint gut

mit Ihnen . Weil mcr aber aerad ' reden vom Geld ver -

dienen : Herr Kleebinder , ich Hab' Se verdienen lassen , lassen
Se mer ach verdienen . "

» Habt ' s was z' verhausieren ?
- . Trag ' ich a Bünkl ? " fragte das MSnnleln beleidigt .

�Ich bin ä Agent for ä Lebensversiclserungsgescllschaft , un

als solcher , möcht ich gern machen mit Se ä Geschäft ; lassen
Ce sich versichern . "

Muckerl schüttelte abwehrend die Rechte . „ Lebensver -

sicherung ? Tos kennen mcr , ich Hab' wer sagen lassen , ' s

selb ' »wir eigentlich a Sterbensvcrsicherung ; einer , was lang
lebt , find ' t ' es Dahlens kein End und ' n Portes Hütt ' nur

der , waS sich gleich nach ' n ersten Einzahlungen hinlegt und

verstirbt . "

„ Hehe , recht hab ' n Se . Herr Kleebinder , es iS eigentlich
sj Versicherung sor ' n Todessall , aber Se glauben gar nix ,
z? as ankommt af soi ä Titel ! Mer k . nn ' s doch nix heißen :
Todesversichetning ? Was ä Menge Leut ' möchten sich scheuen

beisutreten ? "
�

„ Heißt L wie d' r wlll , ich bin nit für s lange Zahlen ,

noch sür ' s gaäse Siethen . "

Gott de Lung ' ' kenn ' mer sich ' örails reden bei de

Bamirsleut ' , um se Nfsuklöten übsr das Wesen von de Asse -

kuranz ! Wenn ich aszeig ' de Vorteile von aner Versicherung

for ' n Tode fistt . ' n Hag . l ' chla - g. Brand » Un Wasserschaden ,

da » wobei könnt ' floriere » a Gcsellschastl Liegt es doch sor

jeden verniiniiig «» ki d«r Kloße » Hand , dsib zner

kenn ' nor ausch Einsahlungen von Tausende ' erausbesahlen
for de Wenigen , was ä soi ä Unglück betrifft , ä Vergütung .

„ No , dö sein doch schön dumm , WaS für andere zahlen . "
„ Des sein de Gescheidten , Herr Kleebinder . Weil keiner

von de vielen kenn ' wissen , ob er nit morgen werd ' sein
unter de wenigen , was ä Malör betrifft l Manche tun ach
erschrecklich fromm un kümmcn su steigen mit de Redensart ,
ihr Leben un Hab und Gut stllnd ' in Gottes Hand , Und

wenn der se oder de Ihren will treffen , werd ' er sie treffen . "
„ Dö hab ' n doch g' wiß recht . "

„ Recht haben se als fromme Leute ; aber es werd ' doch
nix verstoßen gegen die Fr�omniheit . eS wer ! / doch nix ver -

stoßen gegen die Ergebung in den Willen Gottes , wenn eiNvn

trifft ö Schlag don oben , daß unterhält de Assekuranz de

Hand , damit es nix ausfällt su grob ? ! "

„ Dös jZ mer z' fein . Ich weiß de Assekuranz haltst schon
früher dö Hand unter imd dö soll mer ihr füll ' n . "

„ Wie kommen Se mcr vor ? Aus nix werd ' nixl
Glauben Se , nier werd ' Ihnen unentgeltlich helfen aus

cin ' m Unglück ' eraus , su einer Zeit , wo mcr muß befahlen ,
daß andere kommen ' enein ? ! Sohlen Se nix sor ' n Krieg ,
for de Gefängnissen , for de Findelhäuser , for de Irren »
anstalten , for de Spitäler ? ! Nü ? I Was wollen Se also
haben umsonst ä Versorgung für Witwen un Waisen , ä

Versicherung von Ernte nn Grund , ä Schuh vor Feuer un

Wasser ? ! Sein Se gescheidt , lassen Se nix ungenützt vor -

übergehen de günstige Gelegenheit : unsereiner kommt selten
in der Gegend . "

„ Von mir ans könnt ' s schon wgbleiben . Was habt ' s
dehn Oes davon ? "

„ Das will ich Se sagen , Herr Klcebindet , ä klane Pro -

fjsion , wie for jede Kundschaft , was ich subring der Gesell -
ichaft . "

„ Dö soll ' leicht ich Eng zahlen ?"
„Belvoht ' , de sahst de Geßllschast . "
„ Und wohet Nimmt ' s dö ? "

„ Bon de Kosten . "
„ Und wer tragt döselb ' n? "
„ Zc sein fel r ttr . wirrtg . Herk Klvebinder , — "

„ Ahan , seht ' s da steckt der Betrug ! Brav etnzahl ' n
lollsti mer , daß ander ? a gut ' Lcb ' n führ ' » können� "

« Weiß Gott , ich tat Ihnen wünschen ä sot a' Leben ! Se
niökten mehr schwitzen dabei , als jemals Se hinter Jhr ' Itt
Arbeitstisch gcsckfwitzt haben ! Meinen Se , ä sot groißartige
Unternehmung führt sich von selber ? Da miiß es geben
Agenten un Unter - nn Oberbeamte un Buchhalters un än

Direkter — was wissen Se ? — de all : müssen Icven ? nn de

Prvfision for de Agenten un de Gehalte for de Beamten nn
' er Profit for de Gesellsckjaft wörd ' alles gcnummen von de

Int ' ressen , von de Prosente von den eingesahlten Kapital !
Versteh ' n Se ? Rix von ' nen Kapital selber ! Zeigen Se

mer so ä billige Verwaltung anerswot Dar Stcuerbeamtv
nimmt sein Gehalt von de Steuer , don Kapital , mx von de

Int ' ressen , der Herr Pfarrer , was verwaltet de Armen gelder ,
nimmt nix von ' em Kapital , noch von de INt ' vessen , er

müß obenein fei Gehalt krieg ' n, Nn in ' s Steueramt nn in
de Armenkassen tragen Se nor Ihr Geld ' enein , von üns
aber kriegen Se ' errans bei Heller und Fcnntg , was iS
worden ausbedingt un worauf Se haben ä GZchxift in

Händen ! Gott , was ich mer eschoffir ' , dürft sein ä Augs -
legenhcit , wobei fu verdienen ä Sack voll Geld ! Machan
Se keine Geschichten , es is doch nor Ihr Vorteil . WaS ä

Umständlichkeit ! die Sach ' is gleich berichtigt . Ich bring '
Se in de Kreisstadt zum Ärzten — es soll Se nix kosten —

Se werden lachen , es ivie bei aner Assentierung . Er werd '
Se abklopfen , erst Rücken,, damit sich de Lung loslöst vom
Rippenfell un er se besser hört , NN dann von vornen , weil
er — doch waS wissen Sc ? — aber Se iverden lachen un
daß Se dabei erfahren , was Se for ä gesunder Mensch sein ,
das haben Se umsonst , und als ' in gesunden Menschen bo -
rechnet mer for Se ach de Einsahlung billiger . "

Helene stand vorgeneigt an der Schnelle der Stuben¬
tür . „ Sei still, " beschwichtigte sie das Kind , das , einige
Worte lallend , an ihren Rocksalten zerrte .

Muckerl war so mißtrauisch , wie nur irgendeiner vom
Do ose , Uber auch durch vieles Einreden leicht verlegen ge -
macht , er fsiblte sich der Mundfertiakeit des kleinen ManN . ' s
durchaus nicht gemichsen und versuchte daher , der Kurt immer
nnangSuebmer Mrdenden Lage mit einn - a > <>> End > zu
K i " v er c; schichden s r ! e - ari ' ß Eng ' , « Wort ,
wendt ' ö weiter tem s as . Ich mag nit ! "

jForljctzung



Waffen Korden , vm efne ' mSgfichst fchNew : RechtstirechrmS , vnftt
Ausschaltung der ordentlichen Gerichte mit ihren langwierigen
Verfahren , zu garantieren . Die ' Festsetzung der beruiunoS »
fähigen Summe auf >{ K» M. hat zur Folge , d<ch ' in der Mehr -

. »ahl aller Ttrcisulle bei den den verteuerten Verhältnissen «nt -
sprechend gestiegenen Gehältern die Angestellten doch gezwungen
sein werden , die ordentlichen Gerichte in Anspruch zu nehmen .
Da » macht die Tätigkeit der Laiengerichte bis zu einem gewissen
Grade illusorisch . Es muh deshalb ne . fordcrt werden , daß die
Berusungssumme aus mindestens 2000 M. heraufgesetzt wird .
weit diese Summe ihrem Werte nach ungefähr derjenigen ent -
spricht , die bei Schaffung dcZ Kaufmannsgcrichies mit MO M.
festgesetzt war . Die Wahlberechtigung ist vom Lä. Lebensjahr
aus das 20 . Lebensahr herabgesetzt worden , mit der Mahgabe ,
dass auch die weiblichen Angestellten das Recht haben , die Bei -
srtzer zum Kaufmannsgericht zu wählen . Unverständlich bleibt ,
wreso die Wähdlxrrkeit zum Beisitzer erst mit dem SO. Lehens »
lahre gegeben sein soll , während man mit 25 Iahren doch bereits

Gesetzpeler • . trrden kann . Defoulders interessant ist auch die
Au' Zjchaltung der weiblichen Ai�esteUen von der Devechtignng ,
Belsitzer zlim Kausmannsgcricht zu werden . Gerade beim
KausmannZgericht wäre es besonders notwendig , daß auch weib -
liche Angestellte zum Beisitzeramt zugelassen werden , zumal hier
vielfach Fälle zur Verhandlung kommen , bei denen das spezifisch
weibliche Verständnis zur Beurteilung ausserordentlich am Platze
siln dürfte . ES will uns scheinen , dass das Prinzip der Gleich .
üerechligung aller Staatsbürger bei den neuesten gesetzgeberischen
Aktionen der Neichsrcgierung allzustark in den Hintergrund trilt .
Aufgabe der sozialdemokratischen Parteien muss eS fein , dafür
zu sorgen , dass hier überall und gründlich Abhilfe g- schasfen
wua . *

; T _
' ' ' .
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Einigung in den ZeitungSbetricven . Die Unternehmer der

geitmgSbetriobe , die sich entschioden geweigfrt halben , den am
ib Mai gefällten SchiedZlpruch anzuerkennen und die gegen die
Vsw- endl - ch ' te - tseÄlarung dieses Schiedsspruches mit allen Mitteln
wrkanipfen trollten , haben sich . im letzten Augenblick doch besonnen .
Naavem der De mobiünaelninge . komm i ssar in der vergangene . ,
Woche den Schiedsspruch für verbindlich erklärt «, haben die An »
gestellten den Unternehmer » biz Montag Zeit gegeben , diel « Ent -
schndung anzuerkennen . In den gestern sw . tgcfundenen Vechand .
lungen , erklärten d- e Uniernrhmgr , dass sie den am 4. Mni ge .
fällten Schiedsspruch anerkennen und mit dem biSberigcn Ergeb «
«r - S der verbau « engen über da » Rahmentarif einverstanden sind .
Sobald die Verrechnung beendet ist , rverden die neuen GehS . ter
forort ausbezahlt . Die Versanrmlung der Zg- ituiigsangc stellten , die
für Monrag abeiid in die Zentralfestsäse einberufen war , um eine
eventuelle S�Doilparole entgegenzunehmen , hat den Bericht über
das Ergebnis der Verhandlungen zur Kenntnis genommen .

Achtung ! Eisenfsrmer und BerufSgenossen . Heute abend
6 Uhr Branchenversammlung in den Piharussälen , Müll erste . 142 .
Tagesordnung siehe Inserat in der Sonntagsautgabe .

Deutscher H- lznrbeitervcrSand , Zahlstelle Berlin . Betriebs -
rate und BetriebSoblcuie . Um die Adressen der Betriebsrat « und
DetncbSobleute festzustellen , und um die Legitimationskarten
auszustellen werden alle mit diesen Funktionen betrauten Kol -
legen ersucht , von Montag , den 31. Mai , und folgende Tage im
ifureau. Nungestraß « SO sArbeitSlosensaal ) . in der Zeit don 4 bis
? Uhr nachmittags zu erscheinen . De Ortsverwaltung .

Hroß - Serlin .

Ergänzung der Richtlinien für die Gemeindewählen.
Die Richtlinien für die Gemeindewählen ergänzen sich nach

tiner Mitteillina der zuständigen Stelle in folgender Weise :
Zur einheitlichen Vorbereitung und Durchführung der

Wahlen in sämtlichen Wahlkreisen hat der Minister des Innern
den Oberbürgermeister Mermuth zum leitenden Wahlkommissar
und Stadtrat Loehning zum Siellvertreter ernannt . Zum selben
Zweck sind in den einzelnen Wahlbezirten vom Oberpräsidenten
für die Wahtlrcise 1 —0 ein gemeinsamer und für die übrigen
ö Wahlkreise je «in Kreis , vahlkommissar ernannt worden . Die
fetzige Stadt Berlin mit dem Gutsbezirk Berlin - Schloss und mit
Verlin - Stralau ( ausser Abtei ) bildet die Wahlkreise und zugleich
die Verwaltungsbezirke I — VI . Die Geschäftsstelle des Leitenden
Wahlkommissars — Zentralwahlamt — befindet sich Berlin C. 2,
Stralauer Str . 44/45 . Der großen Papiernot Rechnung tragend ,
hat der leitende Wahlkommissar die Verwendung des Haupistückes
der NeichStagswöhlerliste zu den Wahlen der Stadtverordneten
und Bezirksverordncten angeordnet . Beide Wahlen finden am
gleichen Tage in einem Wahlgange statt . Wahlberechtigt zu
beiden Wahlen sind alle Einwohner der neuen Stadtgemeinde
Berlin ( auch Soldaten ) , die am 30. Mai 1020 im Besitze des
Bürgerrechts sind und am gleichen Tage ein Jahr in einer oder
in mehreren zur neuen Stadtgemeinde Berlin gehörenden
Gemeinden wohnen . Wahlberechtigt find also auch Personen , die
» um Beispiel 3 Monate in Neukölln , im Anschluß daran 0 Monate
in Schöncberg und 3 Monate in der jetzigen Sladtgemeinde
Berlin ihren Wohnsitz gehabt haben . Forner sind bei den erst -
maligen Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung und zu den

Bezirksversammlungcn der neuen Stadtgemeinde Berlin reinen -

empfangende KriegLbeschädigte , heimgekehrte Kriegs » und Zivil -
gefangene , sowie Flüchtlinge aus den verlorenen oder besetzten
Gebieten wahlberechligt , wenn sie im neuen Berlin wohnen , auch
wenn die AnsässigkeitZfrist noch nicht erreicht ist , und zwar in

der Gemeinde des Wohnortes . Für einen solchen
Wähler ist ans seinen Antrag von der Gemeindebehörde seines
Wohnortes — in Berlin , Stralauer Str . 44/15 — ein Wahlschein
auszustellen . Ter Grund zur Ausstellung eine ? Wahlscheines ist
aus Erfordern glaubhast zu machen . Zn Stadtverordneten oder

zu Bezirksvcror�n . eten wählbar sind alle im Besitze der deutschen
Reichsangehörigkcit befindlichen Männer und Frauen , die dciS

20. Lebensjahr vollendet haben , im Gemciiidcbezirk jeit sechs
Monaten ihren Wohnfitz haben und im Besitze der bürgerlichen

Ehrenrech ! e sind . Die Ansässigkreitssrist für diese sechs Monate

muß am 20. Juni 1020 — dem Tage der Wahl — erfüllt sein .

Stadtverordnete , 225 sür das neue Berlin in 15 Wahlkreisen,� und

Dezirksverordnete , 15 —45 in 20 VeNvaltuugsbezirken , diese je

nach der Einwohnerzahl , werden auf vier Jahre gewählt . �

lüe Dlihkerktsktt , Tiegen TU Wer Ztltt dom 30 . MaT 3 « Mm
3. Juni 1920 öffentlich aus . In Berlin in folgenden sechs Aus -
legesiellen , und zwnr in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr
nbende : l . in der Turnhalle der 24. Oleaieindiichnle , Hinter der
Garnisonkirchc 2; 2. in der Turnhalle der 187 . Gemcindcschule ,
Grrhardtstr . 5; 3. in der Turnhalle der 75 . Gemeindeschnle ,

! Nntonstr . . 30/41 ; 4. in der Tnrnlfalle der 1K2. /197 . p- iemeindc -
! schule , Danziger Str . 23 ; 5. in der Turnhalle der 52 . /71 . Gc -
i meindeschule , Fruchtstr . 38 ; G. in der Turnhalle der Ii . Hilss -

schule , Brandenbursstr . 78/70 . Die Wählerlisten für die Gc -
menKe Berlin - Stralau , die zum Bezirk 5 gehört , liegen in Berlin
Stralait , Alt - Strala « 50/51 , auS . Trotz etwaiger schon vorher
erhaltener Aufforderung durch das Wahlburcau , den Nachweis
des einjährigen Wohnsitzes zu erbringen , kann jeder bis zum
3. Juni er . ( In Berlin bis 7 Uhr naäMittagS in den AuSlrge -
stellen und im Wahlburean ) seine Nachlrazung beantragen . Die
AuSlegestellen sind ausserdem öffentlich durch Säillenanschlag und
in den Tageszeitungen bekanntgemacht und evtl . beim Magistrat ,
Olemeindeverwaltung usw . ( Wahlburcau ) telephonisch zu erfragen .
Nach dem 3. Juni 1020 können Einsprüche nicht mehr angebracht
und Nachtragunge » nicht mehr beantragt werde « .

Znr Beachtung ; Tie juristische Spllechsttmde
findet täglich , mit Ausnahme von Sonnabends , von

bis KZ Uhr abends statt .
Briefliche Auskünste werden nm erteilt , wenn der An -

frage die letzte Quittung und ein Ffreiumschlag beiliegt .
Rücksendung von ManuskriPte « erfolgt » ur . wenn

Rückporto beigefügt ist .
Persönliche Vorsprache auf der Redaktion kavn vor -

mittags nicht berücksichtigt werden .

Di « Straßenbahn gegen Ausgabe billiger BernssmonalS -
karten . Der Vorschlag des Stadtverordneten Genossen Dr . Wey !

auf Ausgab « von Monatskarten zu 20 M. bei täglich zweimaliger

Benutzung wird don der Straßenbahn abschlägig beschieden werdcn .
da sie einen zu grossen Ausfall befürchtet , andererseits die tcch -

nifch « Seite « u viel Schwierigkeiten macht . Die Folge dieser

Weigerung wird ein weiteres Abwandern von Abonnenten der

Vororte zur Staatsbahn werden .

Zur Erleichterung drr KleingLldnot hat die Sisenhahndtrektion
Berlin verfügt , dass im Notsalle an Stelle fehiendsn Meingeldes

Briefmarken herauszugeben sind , von Reisenden , die dt « An -

nähme von Briefmarken abüch . ren , muß abgezähltes Fahrgeld ge -

fordert werden , widrigenfalls wird der verkauf der Fahrkarten
abgelehnt . Tie Jnzahlnngnaihm « von Bcioi marken öe . tenS des

Publikums wiird im allgemeinen van der Sisenbahnverwatwng
abgelehnt . Die Unsitte des Schalte rbeamten , an Stelle von Klein¬

geld Fahrkarten über die dewangte Zahl in Zahlung zu geben , ist

untersagt worden . Di « Anixchuq : überzähliger gahrkavte « bann

verweigert werden .

Ein schwerer Noubtiberfall wurde Montag früh nm 5 Uhr &i
der Alvens lebe nstrasse 19 verübt . Die dort in einer Kellerwohnung
wohnend « 23 Jahre alte Schneiderin Gerdt Ritzert wurde

von zwei bis jetzt noch unbekannten Männern gefesselt und gr -
knuW * und dann machpen sich die Männer daran , Spind und
Vertiko zu drirchwühleir . Sie nahmen dl « Wäsche und KleidungS -
stücke , 200 Mark bares GÄd und ausserdem noch Kleidungsstücke
von Kundinnen des jungen Mädchen und verschwanden eiligst . Als
ein Hausbewohner um 0 Uhr die Treppe herunterkam , sich er stier
Wäsfcstiick liegen und erkannte « s als der Ritzert gehörig . Er ging
in die KelleNvohnung uiA fand mm die Ueberfallene bewussloS
> md ohne Lebenszeichen auf dem Fussboden äegen . Di - e ganze
Wohnung war durchwühlt . Ein Arzt , dstr sofort gerufen wurde ,
stellt « Wiederbelebungsversuche an , die auch von Erfolg waren ,
doch Liegt Fräulein Ritzert augenblicklich noch schwer an den Fol -
gen des Ueberfallc » darmoder . Di « beiden Männer trugen Schte -
bermützen . DiS zuständige Polizeirevier benachrichtigte sofort
daZ Polizeipräsidium und alsbald erschien Kriminalkommissar
Tvcttin mit seinen Beamten . Die Nachforschungen nach den Räu¬
bern sind sofort eingeleitet .

Ein grauenhafter Fund wurd : am Sonntag nachmittag gegen
3 Nhr von Ausflüglern an der Nordbahn gemacht . Sie fanden
dort in der ? tähe des Forfthauses Elfeneck zwischen Birkemverder
und Summt an einer einsamen , wenig besuchten Stelle drei
schon erkaltete Leichen , d?e einer etwa 40jährigcn Frau und
zweier Kind - r im Alter von 8 — 10 Jahren . Die Leichen im
Waide dicht nebeneinander mit mehoeu ' n Ähpfschüssen zwischen
und in den Augen , als ob sie im Schlafe erschossen wären .
Waffen wurden nicht mebr vorgesunden . Ein Kamps scheint nicht
stattgefunden zu haben . Der sauberen Kleidung nach zu urteilen ,
chcinen die Toten dem Mittelstände anzugehören und einen
Ausflug unternommen zu haben . Personen , die in der Nähe
weilten , wollen früh um 8 Uhr mehrere Schüsse gehört haben .
Di « Leieben wurden beschlagnahmt . Papiere wurden bei den
Toten nicht gefunden . In Bergfelde . Summt , Lohenueu - ndorf
und Dirkenwerder herrschte über diesen Fund abends ein� ge¬
wisse Erregung .

Erschossen aufgefunden wurde am Sonntag nachmittag an
den allen Schiessständen des Eiarde - Füsilier - Regiments , in der

Nähe des Spandauer Weges , die Leiche eines unbekannten , etwa
20 —30 Jahre alten Mannes , der offenbar Selbstmord verübt hat .

'

Der lf ote - Jft kaum mittelgross , hat dunkelblondes Haar und einen

ebensolchen , gestutzten Schnurrbart und trug einen braun -

karierten Jackettanzuo . Normal - Unterwäsche , schwarze Schnür -

schuhe und ein weisses Vorhemd . Bei sich ' hatte er ein weisse ? ,
blaugestreiftes Taschentuch mit dem Zeichen K. G. und eine sil -
Herne Uhr mit Kette . — Mit Leuchtgas vergiftet aufgefunden
wurde der 80 Jahre alte Goldschmied Peter Behrens ans der

Sebastianstrasse 23. Ob es sich um einen Unglücksfall oder

Selbstmord handelt , ist nicht bekannt .

Einbrüche tu städtische Turnhallen wurden in Neukölln in den

letzten Nächten an drei verschiedene Stellen verübt . Die

. Spezialisten " drangen nacheinander in die Turnhallen in der

Elsen - und Zietensirasse und am Mariendoo ' er Weg ein . und

schnitten in diesen von den Turngeräten die Lederbezüge ab . Der

Stadt ist dadurch ein empfindlicher Schaden entstanden . — Warcn -

hauseinbrccher suchten das Kaufhaus von Josef in der Gross -

görschenstrasse 1 heim . Sie stahlen dort u. a. 18 Strickjacke »,
II Sommerniäntel , 12 Kostüme . 30 Blusen , Wäsche usw . im Ge -

samtbetrage sür über 50 000 Mark und ausserdem aus dein Geld -

wind noch 10 000 Mark . Auf die Wicderherl ' eischasjuug des

Diebesgutes sind 10 Prozent Belohnung ausgesetzt .

! '' Tempelhof . 2000 ReichAvgSwälsieV TW®, **" 9 den SKssen zur
Gvoh- Berliner Stadtverordnete - n - Wahl gestrichen . Einsichtnahm «
in d: « Wählerliste muß sofort vorgenommen werden . Jeder , der
keine W ah klarte erhallen , nehme einen Ausweis mit , aus dem zu
ersehen ist , dass er schon seit einem Jahre in Gross - Berlin wohnt .

LebensWl' e! klZ ! ender .
Berlin . Die Kinder im Alter von S —7 Jahren Orb infolge der

Derhültnisse im letzten Halden Jahre ohne jeglichen Milchgenutz ge¬
blieben . Nunmelir soll auf den Abschnitt A. I der Magermilchborien
in den nächsten Tagen eine Belieferung mit Z4 Liter Milch erfolgen .
Sc- ist deshalb nclwendig , datz sich diejenigen Bozugsberechligten , die
sich noch nicht angemeldet haben , umgehend bei ihrem Milchhändler
anmelden .

m

Ans den SrganWjoneu .
Wal. Itzoinitec Der ' in - Mitte . Heute 7 Uhr Sitzung Kleine August »

strotze 14. Sämtliche Adressen der aufgestellten Kondtdaien jowie die
notwendigen Unterschriften sind mitzubringen .

1. Distrikt . Diensiag T Uhr erweil crle Borston dasitzung det
Schäfer , Schutzenstr . 56. Die Obmänner d«r Kommisstonen müssen
amvesend sein .

i . Distrikt . Dienet og 7 UTi- äffentliche Wählerversammlung Schul -
onlo . Kulmstr . 15. — Mittwoch 7 Uhr Bezirkosührer - Konseronz bei

Wiemers , Bülowstr . 88, — Donnerstag 7 Uhr Extra - Zahlabend in den

iJahIobertb - Lolialen ; alle » «inladen .
4. Distrikt . Parteigenossen , die am Tage der Wahl in Jüterbog

und Pelzig helfen wollen , bitte sich zu melden am Mittwoch 7 Uhr
bei Helmulh , Vörlitzer Str . 86. Dringende Hilfe ist notwendig .

4. Distrlbt . 3. Abtellung . Dienstag S Uhr Flugblatkerbreiwng
von den bekannten Lokalen »u».

i». Distrikt . Heute abend 7 Uhr äffenlUche Volksversammlung im

Tewerkschaftshaus . Referent� Dcn . Dr . Hertz . — Die Funktionär »
hallen vorher — pünktlich X? Uhr — «in » wichtig » Besprechung im
Saal 8 ab

9. Distrikt . Heute Dienstag Flvgblattverbreitung . Abteilung »-
sichrer Flugblätter von der Spedition Werner , Dreifswalder Str . 29,
abholen .

U. Distrikt . Mittwoch vünktlich 7 Uhr engere Borstandssttzung bei
Joost , Wattstr . I . — 8. Adteilungi Oesfenllich « Dählerversammlung
Dienstag 7 Uhr in der Echulaula , Albrechtp ' r . 27.

13. Distrikt . 8. Abt . Mittwoch 7 Uhr fälirtliche Bezirke Extra -
Zahlabend .

IS. Distrikt . Franenverfammlnng Donnerotag 7 Uhr in der Schule

' lUirikt!' " Dsslrllitskenserenz heut « 7 Uhr . ELmMch « Funk .
ttonäre Müller - , Ecke Barfussstrasse .

17. Distrikt . Heute 7 Uhr bei Kroll . Utrecht - r , Eck « Henmgs -
dorfer Strotze Fraktionssttzung der Elternbeirät «

Charlottenburg . 8 Gruppe . Mittwoch 7 Uhr Extra - Zahlnbend bei

Matschke . Kursülslenstr . 115. Wegen der Wichtigkett Erschetneu aller

notwendig . _
Charlottenbnrg . 7. Gruppe . Mittwoch 7 Uhr bei Thonack , « ieland .

rtratze 4, Exlra - Zahl abend . t „ , ,
Wilmersdorf - Hal - nfe «. Heute abend äffentliche Volksversammlung

In der Ober - Nealschul « am Seeparb : . Wahl und Putschgefahr ' . Res «,
rent : Den . Daum ig. . _ . . _ . _

Dempechof . Mittwoch 8 Uhr bei ©rühm ach « , Berliner Str . 61,

Sitzung der kommunalen Kommission .
Dahlem . Heute abend 8 Uhr bei Schilling . KSnigln - Lulfe - Str . 42,

Dählerversammlung . Referent : Redakieur Eiosstnger .
Lichtend « rq, 1. Viertel . Donnerstag Extrazahlabend in ©rappe » .

— Mittwoch 7 Uhr Fnnklionärsitzung bei Ran . » ,
Stralau . Mittwoch 7 Uhr Mitgliederversammlung b«l Eteinick «.

Att - Stvalau 5. Taqesordnung : Die bevorste ?ient >e Relchstaflswahl .

Weihensee . Midwoch 7X Uh ? in der Aula , Woelck - Promenad « .

ausserordentliche Mitgliederversammlung .
SiSntgental , Zepernick . Mittwoch 8 Uhr bei Pohle w Röntgenrak

Slemensstrasse . Erlra - Zahlobend .
O Kerschs Newel! , «. Porflandssitzung heute 7 Uhr bei Imberg . - «

Mittwoch 7 Uhr tn allen Beztrdolokalen Extra - Zohlabend .
Johannisthal . Dienrtag 8 Uhr ausserordentliche Mitglieder *»«*-

smnm. ' ung bei Freyer . Friedrichstr . S. Aufstellung «ine » Kandidat « »

zur Stadwemtnetenwahl .
Hohen - Nenendsrf . Extra - Zahladend Mittwoch g Uhr im Nestau »

rant Loge , Augustostratze . Tagesordnung : Einteilung der Wahlarbett .

Unbedingte Rotivendigkeit ist das Erscheinen jedes Genossen und jede «

©enosstn . \ f -

Vereinskalender .
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Technik «? . Oeffentsich « ve » .

sammlung Mittwoch , den 2. Juni , abends 7) 4 Uhr , im großen Saal
der . . Sovhien - Säle " , Sophienstr . 17/18 sNiihe Äohnhos Börse ) ; „ Wie
mutz der Techniker wählen ? ' R- serent : Ing . Hugo Petersen .

Deutscher Werkmelster - verband . Bozirksverein Beriin - Lichten »
berg . Die nächst « Monatsoorsammlung findet Freitag 7 Uhr im
Vereinslokal statt .

Zentralv - rband der Angestelltem . Fachanippe 5 b ( Petent .
anwallsanzestellte ) Mitaiiederversammlung Mittwoch , den 2. Juni ,
4lk Uhr , in der „Biergiocke " . Belle - Alliance - S: r . Ilki . — liachgruppe 7
( Waren - . Kaufhäuser und Spezialgefchäste ) össentliche Dersammlung
Mttwoch , 2. Juni , 7 % Uhr , in der . . Neuen Welt " . Hasenheide 108. —

Fachgruppe IIa ( Feinmechanik und Optik ) Mitgliederversammlung
Mittwoch . 2. Juni , 614 Uhr , Berbandsiolral , Belle - Alliance - str . 7,10
( Roter Saal ) .

Aerband der Buchbinder und Papierverarbelter Deutschland »,
Ortsoerwaltung Berlin . Mittwoch Z�S Uhr in ©roumanns Fsstfölen ,
Naunnn ' trl 27, kombinierte Bertrauensmännersttzung sämtliche «
Branchen .

Zentcalverband der Fleischer . Bezirksversainmiungen am Don »
nerotag Bezirk Schöneberg — Friedenou —- Steglitz 7 Uhr im Lokal von
Berg . Feuriostr . 16, unweit Ringbahnhof Schöneberg . Berirk Ehar »
iottenburg - Wilmersdorf 6) j Uhr im Charlottenburger Dalkshau »,
Rostnenstr . 3. — Bezirk Ponkow - Niede - schönhausen 7 Uhr nn Lokal
von Engel . Pankow . Muhicnstt . 15. — Am Freitag , den 4. Juni , Be -

zirk Reinickendorf —Wittenau� - Tegel 7 Uhr im Lokal von Pohl . Ret -

nickendorf , Provin ' str . NZ. — Bezi k Spandau C' . a Uhr im . Alien
Rntskeller " . cm Markt . . , .

©eneral - Mieterrat . Zur Besprechung über den Zufammenschiutz
werden die Mieierräte zum Mittwoch , den 2. Juni , und zum Man -

trug, den 7. Juni , je abends 7 Ulsi nach dem Vereinssaal Poisdamer
Slratze 123 a. 3 Treppen , vom Bund zur Behebung der Wohnungsnot
eingeladen .

Sozialistisch « Proletarierjugend , Agit eti o nsV. urk Ober ipree . Mitt¬
woch im Jugendheim Slroiau , Demeindeschuie : . l . - B. n- itzung .

greie Schwimmer Charlottenburg . Sigung Mittwoch abend 7) 4 Uhr
im Bvlkshaus , Siehbierhalte , Bortrag .

_ _

Veronlivorliich für d>e Redaktion : Leo Lieb schütz , Friedenau .
Veraiilwortlich f d. Inseraienleil : Ludwig K omerine r, Karishorst
Verlagezenossciischasi . . Freiheit ", e. ©. m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindcndruckerei und Berlazogesellschast m. b. H. , Echissbauerdamm 13.

Bansteilan
Parzaffisn

mit unbesÄ Wald -

Qemelnde fiSÜfSSllSCS Bolinb . SChUlißHllörf

beste köwe für Ersparnisse
_ _ reit nur _ _ .

AM " N . CSS
Anzahlung und vlertellähriicher Abzahlung von

SPST M . 100 T5MI
Ausklinkte umlPlSne an nur ernste Reflektanten .

und iwar persünlicli durch

BerSiBier Bodenvereln
yttitteistrjße 56 , Scke t ' nedriclistralie .

An Ort und Stell -: durch Hemmanil . Jäkerwe « 8.
ui. d Herrn V. crneckc .

Genossen , eilen Sie, bevor die Preise noch tiefer sinken !
Kaufen Ditlfill " BrUClil . Kontakle , Ifnlzbronustlfte ,
täglich : riUlllI ärztliche tirennstifle usw.

Oold - und Siihcrhrucli .
niffl rkfiMtfO auch einzelne Zähne bis 20. 25, 75 M.
Mli » UCulliB Bestes Absatzsebiet für Händler

und Zahnärzte .

Melalieinkauf Weat Sergar & Knaak , Pafse : Sir. 49
an der UhlandatraBe .

ar Kein Laden . " » Bd Pernrnl UhUnd 1169
Pahrircld wird bei Ankauf vergiltet .

Fahrverbindunzen : 62, 66,67 . 77. 78,90 . 162, P, Q, A, j, L, O,
Hochbalm Hohenzollcrnplatz .

AltmetaBSe
Qnecksilber . Ziiin . ätahl .
Sltderbruch usw . . kauft
zu höchsien Preisen Metall -
sciimelze Prinzessln -
iienstr . 17. neben Wertheim
( Moritzplatzl . _

StakMraht -
lj Matratzen .

Kinderbetten Po ster anjeder -
n. ann. Katu' or : frei . Hisen - .
möbellabrik Suhl l itrur , /

Armeepistolen
und Ja *» : dwaSf « n kaufen iu

hohen Preisen
F . W. Vaudrsy &Co ,Gtvtbrf«ki!k
B fflin SW6S. Lindens « r. 90

Hesjine
schwer 4. 25

zahlt
schwer

invalidenstraße 142

Spiralbobrer
Werkzeuge

Feüsn

Sebmlr�elleinea
Holz-u. MaschlnenscI' ifa b.

N S a e 1 sowie Zinn
jeden Posten kauft dauernd
Klcmpneiel . tfeldenfcldslr . 7.

Telephon ; Alex. SS.
und Achcrsfr . Sl. II. Hol. links .

Stoffe
für Anzliee . stut und billl «.

TüchlagerFrltzDlefig .
Alte Schönhauser StraCe 311.

JfaemcrrJiculen
schwinden schnell nnd
• climertl . durch Myro - I
baianutn , sicher be- |
wähneste Snsserl . An- (
wendun « M 7 . 50 Otto |
Reichel . Berlin 46 ,

ttisenbahnstralie 4

Milallankaufssielle
Osten ,
Ordner Wesr 80 .
vis - ä- vl $ der Markthalle
nhü MaW* TatnriH lir

Kupier , Mcsslnc ) ,
15 1 o I , Zink usw .

Kupfer
Messing
Blei , Zink

Quecksilber
zahlt höchste Taxes - |

preise
Prenz: auerA ! lee25i
Eiiif . Rja' jsssfr. l?,

' Unserm Genossen

Paul SplneSIcr
und seiner Frau

zurSilberhochzeit
heiiUchen fi . äekoruiucli

Der Bezirk «97�

EieHfromMore
Gleichstrom :: Drehstrom

kanft

IneeiiieQriiureauStiillcbiifiä
Berlin W 9. Llnkslr . 10.

Tel . : LDtr . ow 3705 und 8518

Meu cröjfnet !

Kupfer, Kessins,
ZfnK, Biel um .

LQttiringerSlr . täa
am Rosentlialer f latz .

sebt eure gelesenen Kannnem der „Freiher an

\ idil3SSB! i , nlcülßiJonnierieKßüeflßn ! kMsMvMlliektZj .
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